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Oestern 1231 ^8 ^ -kIu ^reu ^e ab ^esckossen
Lin ernpiinälictrer 8tt »fas ksuptsäcklicd ßeßea viermotorige Terrorbomber beim Ltoklug oscli hlittelüeutscklsaü

Aus dem Führerhauptquartier
11. Januar . Das Oberkommando der Wehr,
macht gibt bekannt : I » den »ruhen Morgenstun¬
den des ll Januar grijjen nordamerikanische
Bomber einige Orte in Mitteldeutschland an
Infolge der sosort entsetzenden Abwehr kamen dir
Angriffe nicht zu gelchlossencr Wirkung . Es
wurden nach den bisher vorliegenden , noch un-
vollständige, , Meldungen durch deutsche Jäger.
Zerstörer und Flakdatterien über dem Reichs-

Von aase,er veriioe , L e >i r I t i I « i , » a x
rct. Berlin . >2. Januar . Zwei Merkmale der

briliich -amerikanttchen Lerrorangriise drückten
in liingiier Zeit unverkennbar die Achtung
aus . den die deutlchen LuitverieidigungSkräsle
dem Gegner eingeilöh , Hanen , in der Fluche der
Feindbomber in das ichlechte Wetter  und
in der Wahl „krummer Wege"  bei der
Turchsührung ihrer Terrorabsichieu . Terror-

Verona.  12 . Januar . Das anßerordent-
lick>e Londertribunal zur Aburteilung der nenn-
zehn Mitglieder des Großen Rates des Fa,chis-
mus . die in der Sitzung vom 24. aus 25. Juli
des vergangenen Jahres die Entschließung
Grandis gegen den Duce unterschrieben und da¬
mit den Staatsstreich BadoglEs ermöglichten
und den Duce und den Faschismus verrieten,
fällte am Montag nach dreitägigen Verhandln »,
gen seinen Urteilsjpruch . Bon den neunzehn An-
geklagten wurden achtzehn znm Tode verurteilt,
darunter dreizehn in Abwesenheit Ben den sechs
anwesenden Angeklagten wurden fünf zum Tode
Ver»rle44t.- « äinlich der frühere Auhenliirnlster
Gras Ciano.  Morichall de Bono.  der
frühere Ikandwirtschaftsminister Paresch >. der
frühere BerwaltungSleiter der FaschistischenPartri
Marinelli  und der frühere Leiter des Ver¬
bandes der italienischen Industrie G o t t a r d i.
Der frühere Korpora »,onsminister C ' auetli
wurde zu dreißig Jahren Zuchthaus verurteilt.
Der LtaotSanwal , hatte für sämtliche neunzehn
Angeklagten im Ramen der faschistischen Revo¬
lution in ihrer neuen republikanischen Form"
die Todesstrafe beantragt Das Urteil ist be-
reitS am Dienstag kurz nach 9 Uhr an de Bono,
Ciano . Gottardi . Marinelli und Pareschi durch
Erschießen vollzogen worden.

Wie uns von uiilerem - ständigen Dr v B.»
Miiarbeiter in Rom gemeldet wird , hat das
Urteil von Verona in der nalienilchen Oefient-
lichkeit wie eine Bombe eingelchlagen Die Ge¬
nugtuung ist unverkennbar Seit langer Zen
wurde m Italien nicht mehr eine derartige
Einmütigkeit der Volks ft immung
beobachtet Die Italiener fast aller politischen
Schattierungen stimmen darin überein , »atz die¬
ses Urteil notwendig war . um reinen Tisch mit
einer Vergangenheit zu machen , die durch die
Taten der Verräter im Faschistischen Grohrat
gebrandmarki war Die Geradlinigkeit der in
Verona gehandhabten Justiz , die eine Rücksicht¬
nahme irgendwelcher Art nicht kannte , bedeutete
Praktisch einen starken Gewinn für das Änieden
Mussolinis und des Faschismus Man erinnert
sich des seherischen Wortes des greisen Gerichts¬
präsidenten Tringali Casanova >n der Rächt
zum 26 Juli an Ciano - .Junger Mann — —
vielleicht glauben Sie . daß man so Politik macht.
Ich laae Ihnen , Sie werden nicht mehr langezu leben haben ' "

Der Eindruck des »kteroneser Urteils ' in der
italienischen Bevölkerung ist auch inlosern lehr
stark , als die Feindpropgganda ieit mehreren
Wochen ooraiisgelagi Halle, datz der Prozeß
gegen die Großratsmiiglieder endlos aulgelcho-
ben werde in dein- Versuch , die Schuldigen »nd
unter ihnen vor allem Ciano zu retten TaS
italienische Volk >si deshalb in die Lage verletzt,
sich ,en , lein eigenes Bild zu machen wenn zu
einer Stunde , da das Urteil von Verona bereits
gelallt war . der Londoner Rundfunk  am
Montag , 16 30 Uhr Me Rochrichr torglich ver¬
breitete - ..Jetzt sprechen sie auch „ ich, mehr van
dem Prozeß gegen die Verräter Ciano und die
anderen , da sie anscheinend entschieden haben,
den Prozeh qus die lange Bank zn schieben."

* Das Sondertribunal in Verona hat e i n
Hortes , aber gerechtes Urteil  aeiäll«
ES traf die Männer , die aus Feigheit und
Heimtücke in der entscheidenden Stunde des

Eichenkoub ü̂r Obersturmbannführer
6nl , Berlin . II Januar Am 20 Dezember

1942 verlieh der Führer dem ^ -Oderslurmbann-tuhrer Albert Freu  aus tgeid »Iherr > R -"st.
mentskommandeur in der ff -Panzerdivision
Leibsiandarie Adols .Hitler als 259 Soldaten der
deutschen Wehrmacht dos Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes.

gebiet und den besetzten Westgebieten 123 nord-
uiuerikqnlsche Flugzeuge , in der Masse viermoto-
rige Bomber , abgeschossen. Der Abschuß weiterer
Flugzeuge konnte wrgeu Einbruch der Dunkelheit
»och nicht bestätigt werden . Dem außcrordenl-
lich hohen Verlust des Feindes an Flugzeugen
und Besatzungen steht nach bisherigen Meldun-
gen der Verlust der Besatzungen zweier deutscher
Iagdflug -ellg» gegenüber , sieben weitere Besat¬
zungen werden vermißt.

bombardemenis unter normalen Witterungsver¬
hältnissen oder gar in mondhellen , wolkenlosen
Rächten ebenso wie die geradlinigen , nur . aus
ein Ziel gerichleien Angriffe von einst sind
heule völlig in den Hintergrund getreten . Da¬
für versucht der Gegner jetzt, durch einseitige
Bevorzugung von Schlechuvetteraktionen svwie
durch eine Fülle begleitender Scheinangriffe und
Täuschungsmanöver feine ständig angestiegenen

Faschismus , als Mussolini zur Verteidigung des
angegriffenen Landes unumgänglich gewordene
Reformen durchführen und alle Abwehrkräfte
mobilisiern wollte , dem Negierungs - und Porlei-
chcs in den Rücken sielen Es gibt für ihr scham¬
loses Verhallen keine Entschuldigung , sondern es
zeugt im Gegenteil nur für die ganze Jämmer¬
lichkeit ihres Charakters , wenn Graf Ciano
und feine Mitangeklagten vor Gericht behäng-
keten, die Bedeutung und Tragweite ihrer in
der Sitzung des Faschistischen Großrates vom
24 und 25 Jul , gegen den Duce eingebrachten
Entschließungen , die ihn des Oberbefehls ent¬
kleiden sollten , nicht erkannt gehabt zu hoben

Es steht »ebenfalls fest, daß diele Ränke h >n-
rer dem Rücken des Duce  gesponnen
worden waren Man wollte dem König und Ba-
doglw den geplanten Siaatsstreich dadurch er¬
leichtern . baß zuvor di« angesehensten Mitglieder
des Großen Faschistischen Nales sich gegen den
Duce erhoben , damit ihm die Mach , im Staate
als Befehlshaber der bewaffneten Streitkrästc
enizvgen werde . Wenn z B GrasCiano  zu
»einer Verieidigung erklärte , er könne hierin kei¬
nen Verrat erblicken und dieser Vorwurf stehe
zu seiner ganzen Tätigkeit als Soldat und Fa¬
schist im Widerspruch , dann sprach er damit sich
selbst das Verdammungsurteil aus.

Es ist »a heule kein Geheimnis mehr , daß aus¬
gerechnet Gras Ciano in seiner Eigenichast als
Außenminister die schwersten Belastun¬
gen für das faschistische Italien  her¬
aufbeschwor Man braucht in diesem Zusammen¬
hang nur an seine verhängnisvolle , durch maß¬
losen Ehrgeiz entsprungene Balkonpolitik zu er¬
innern , angelangen vom Krieg gegen Gmechen-

rck. Berlin,  12 . Januar . Tie große Ost-
Mach » hat nunmeljr au » wettere Kampfräume
übergegrilien . ohne deshalb an den bisherigen
Punkten an Heftigkeit nachznlassen . Rachdem
der Feind bei Berdit .chew und bei Sarny unter
Einsatz sehr starker Kräfte immer wieder den
Versuch unternahm , die Verbindungslinien der
im großen Dniepr -Bogen stehenden deutschen
Truppen zu bedrohen , griff er auch, wie erwartet,
südlich Dnjepropetrowsk aus schmaler Front uni
,jeden Stoßdivijlonen an . die von Panzerlraj-
ten begleitet waren . Die Kämpfe sind hart.
Unsere Truppen wurden zu Gegenstößen ringe-
.etzt und ipattctcn die mal,irrten stoßdivijlonen.
Außerdem ist der Feind wiederum ans seinem
Brückenkopf nordwestlich Kertsch heraus zum
Angriff üdergegangen . Bemerkenswert ist die
Feststellung des Wehrmachtsberichts , daß Ma-
rincknstendatterien aus der Halbinsel Kertsch
ansgesiellt sind , die über dir Meerenge von
Kertsch hinweg in die feindlichen Bereitstel¬
lungsräume ans der Taman . Halbin ' el rencrn.
Bei dem bereits längere Zeit erwarteten Angriff
setzte der Feind mehrere Divisionen an . Er
landete trotz heftiger , für ihn verlustreicher
Luftangriffe mit einigen Verbänden nördlich des
bisherigen Brückenkopfes und es gelang ihm , die
Verbindung zwischen den beiden Landepunkten
herzustellen . Die Kämpfe sind hier noch in vol-
sein Gange.

An den bisherigen Mittelpunkten der Kämpfe
bei Kirowograd — dem Brennpunkt an der
südlich Kiew —Berditschew gebildeten 1' oschirm-
troni — wo der Feind nack Osten answich,
südöstlich Pogrcbifchtsche , bei Sarny und west¬
lich Netlchiza dauern die schweren und heftigen
feindlichen Ackstrisfsversnche an . ohne daß sich
hierdurch die Lage im wesentlichen verändert

Verlustzohlen nach Möglichkeit zu drosseln.
Ti « neue Londoner Einstellung zu den Pro¬
blemen des Luftkrieges wird vor allem in einem
Bericht des britischen „Svenika - Tagbladet "-
Korrcipondenien deutlich Darin heißt es u. a . :
„In englischen luftmilitärischen Kreisen wird
daraus hingewiesen daß man alle Veranlassung
habe , wachsam die starke Erhöhung der
deutschen Erzeugung von Jagdklug¬
jeu gen  zu beobachten Diese Produktion sei
Io stark daß die alliierten Bombersloilen viel-
leichi nur noch eine begrenzte Zeit zu ihrer
Verfügung haben , »m ihre wichtige Ausgabe zu
Ende zu führen . Es ist bezeichnend ." so fährt die¬
ser Bericht aus der englischen Hauptstadt fori,
„daß die deutsche Luftwaffe die Stärke ihrer
Iogüslugzcugverbände gegen den Westen habe
verdoppeln  können Das bedeutet , daß die
alliierten Bombersloilen mit einem ständig sich
steigernden deutschen Widerstand im Laute des
Jahres 1944 zu rechnen hätten "

Zu ähnlichen Feststellungen kommt Frederick
T o in l i n s o n, der Luftwaffenkorrespondei . des
britischen Blattes „Sunday Observer " .

fand bis zur Vergewaltigung Kroatiens , di« nur
deshalb zustande kam, weil Mussolini von »einem
Außenmiuister bewußt fal ' ch über die wahre Lage
unterrichtet wurde . Ferner weiß mau heute , in
welchem Umfang dieier Mann , der einer dev
mächtigsten Großindustriellen Italiens war , aus
rein privatkapitalistischen Gründen die wirt¬
schaftlichen Kriegsanstrengungen seines Landes
sabotierte

Die in Verona zum Tode Verurteilten kön¬
nen jedenfalls zuletzt die Entschuldigung für sich
in Anspruch nehmen , aus Mangel an Intelli¬
genz rind Weitblick zn Verrätern geworden zu
sein . Welche Folgen sich aus ihrer Handlungs¬
weise ergeben mußten , konnten ihnen nach der
Rede des Duce , in der er mit dem Vcrräter-
klüngel abrechnete , ja nicht mehr zweifelhaft sein.
Aber auch in diesem Augenblick der letzten Eu --
scheiduna stellte sich keiner  von ihnen mehr
hinter Mussolini , sondern sie vollendeten kalt¬
blütig das - von langer Hand sorgfältig vorberei¬
tete Verbrechen am Duce und am italienische»
Volk.

Grandi,  der sich durch die Flucht der Ver¬
antwortung und Strafe entzog stand schon lan ^e
— ebenso wie Badoglkv — nn Einverständnis
mit Len plutokratischcn Feinden . Ciano  wiegle
sich >n der ehrgeizigen Hoffnung , für seinen
Verrat mit der Nachfolgeschaft des Duce be¬
lohnt zu werden . Der ehemalige Erziehungs-
Minister Bottai  hatte dabei die Verbindung
mit dem verräterischen Königshaus unterhalten.
Die übrigen Angeklagten liehen dieser Verschwö¬
rung ihre tätige Mithilfe , indem sie den An¬
schlag GrandiS , Cianos und BoNais gegen den
Duce bereitwillig unterstützten . Sie olle traf
daher zu Recht der strafende Arm der Nemesis.

hätte . An ollen diesen Brennpunkten sind über¬
legene Feindkräfle eingesetzt , die ohne iede Rück¬
sicht auf Verluste ihre Einbruchsräume zu er¬
weitern bestrebt sind Bei Berdilschcw  war
die Angrisistätigkeit des Feindes vorübergehend
schwächer und im Raum von Wliebst  konnten
die dort seit vielen Wochen dem Ansturm des
Feind -s gegenüber sich immer wieder behaupten¬
den deutschen Verbände einen erneuten Abwehr¬
erfolg erzielen.

DaS OKW . berichtet ergänzend zu diesen
Kämpfen : An Panzern baden die Soiv ;ets bei
Witeblk uckd im Süden bereits über 2l)00 ver¬
loren . Mit bisher 933 Panzerabschüssen steh, der
Abschnitt Witeblk  zahlenmäßig an erster
Stelle . Die härtesten Panzerkäinpse der letzien
Zeit emwickeUey sich bei Kirowograd Die
blutigen Verluste  der Bolschewisten sind
ebenfalls sehr doch. Nach Gcfcingcnenaiissagcn
büßten einige Sowietregimenter bis zu drei-
viertcl ihrer Gefechtsstärke bei einem einziaen
Angriff ein . Als Folge dieser anhaltend hohen
Ausfälle sah sich der Feind gezwungen , immerneue Verstärkungen  teilweise unter Ent¬
blößung anderer ruhigerer Abschnitte hcrcmzu-
sühren . Durch ständige Verlagerung des An-
grisssschmcrpnnktes versuchte er weiterhin die
ganze Front in Atem zu halten , um schwache
zum Durchbruch geeignete Stellen zn finden . Tie
elastische aber zähe deutsche Verteidigung und
geschickt angcsetzte Gegenstöße durchkreuzien aber
immer wieder die feindlichen Dnrchbruchsab-
sichten . Unsere Truppen fingen die Angreifer
überall ab oder gewannen in Gegenstößen Ge¬
lände und Stützpunkte zurück , obwohl im Süden
der Ostfront Tauwerter und Glatteis
und im mittleren Abschnitt Schneestürme und
Schneeverwehungen die Kampfhandlungen er¬
schweren.

l) ie Kacke CkurckMs
Von l)e. Ksel Hieckeieti Bauer

Kurz vor den Konferenzen in Kairo und
Teheran tagte in London das Rrlegskabine .t.
Dabei kam es zu einem erregten Ausbruch Chur¬
chills . als er von Lord Beaverbrook , einem Mit¬
glied seiner Regierung , die soiornge Entlastung
des Hauptschristleuers des „Evening Standard"
verlangte und — wie wäre das anders möglich!
— auch durchsetzte . Ter edle Lord als Besitzer
dieser und anderer Zeitungen « ehrte sich bei
dem Wuiansall des Premiers nichl lange , dach-e
an das viele Geld , das er , der Sohn eineS
schlichten schottischen Predigers namens M -c
Aitkcn , verlieren könnte.

Was aber Hai vieler Michael Foor geschrieben,
der sich den unbändigen Zorn Churchills und —
das iei noch hinzugefügt — vieler eagincher Po¬
litiker zugezogen hat ? Er behandelte einfach und
schlich! die Frage der KricgSichuld.  Etwas
kühn greift er öade , zu einer Utopie : Ter Duce
befindet sich in den Händen der Alliierten und
sieht nun vor dem «nglstchen Gerichtshof unter
der Anklage , ein Haupt chuldigel an diesem Krieg
zu sein . Der Kläger Hai alles zujammengelragen,
was diese Behauptung beweisen soll. Mussolinis
Verteidiger bestreite , diele tchioere Anklage und
wird schließlich zum dramatttchen Mittelpunkt
der Gerichtsverhandlung . d,s vor dem Leier ab-
rolll . Er greift nämlich zu einem einfachen , aber
gerade deswegen sehr wirkungsvollen Mittel:
er benennt als Entlastungszeugen die führenden
englischen Politiker der letzten zwanzig Jahre.

M ' chael Foot har mit erstaunlichem Fleiß die
Aussprüche dieier für die briti ' che Politik Ver¬
antwortlichen zusainmcngeiragen Sein Material
ist einwandfrei beleg , und gerade deswegen >n
seiner Gegensätzlichkeit zum heutigen Geschehen
ein unwiderlegbares Aengins für die brutale
Scheinheiligkett der engliichen Politik . Einige
der Zeugen , die der Verfasser ailfireten läßt , sind
ichon verstorben , aber dos Gericht ist damit ern-
verstanden daß ihre früheren Aussprüche ver-
leieu werden , so machen wir die Bekanntschaft
mir Austen Chamberlai  ii der erklärte:
„Mussolini ist ein wundervoller Menich : er ar¬
beite ! für die Größe seines Landes ." ^Von
ville Chamberlajn zitier » die Verieidigung den
Ausspruch - „Es gibt letzt ein neues Italien , da?
unter der vorbildlich : !! Führung einer Persön¬
lichkeit wie Mussolini neue Kraft beweist"

Neben den Toten , von denen nur diese zwei
genannt seien , erscheinen die Lebenden : Lord¬
kanzler Simon.  Samuel Hoare,  der heutige
britische Botschafter in Madrid . Lord Halifax,
lein Amtsbruüer in Washington , der gegenwär¬
tige Staatssekretär für Indien , Amery  n . a.
Sie alle bekennen wenn auch ichweren Herzens,
daß sie in irgendeiner Form den Mann und die
Nation gelobt haben , die siê heule verdammen.
Lord Halifax — io stellt Foot dar — windet sich
hin und her . ehe er eingcstehl . noch im Jahre
1939 einen Trinklpruch aus den Könm von Ita¬
lien und — Kaiser von Abessinien ansgebracht
zu haben , für das Amcry wiederum inchi gewillt
war . auch nur „einen Jungen Birminghams in
den Tod zu schicken" Und Hoarc -Beli ' ha gibt
schließlich zu, daß er von Mussolini einen Orden
lsir „besondere Verdienste und Tapferkeit " er¬
hallen habe.

ES versteht sich am Rande , daß die Verneh¬
mung Churchi -ll « in diesem Buch , a r auch
für den Leser den Höhepunkt bildet . Mit feiner
Ironie wird schon der Austritt geschildert ! beim
Ausruf ist Churchill nicht da . D - s Gericht
nimmt zur Kenntnis , daß er wieder einmal - ine
seiner weiten politischen Reisen durckstüprr , und
zwar dieses Mal gerade nach Washington . Aber
auch sonst zeigt sich das Gericht sehr großzügig,
denn es ist nicht nur damit einverstanden , daß
dieses Entlastungsmaterial der Verteidigung ge¬
nau wie bei den Toten , !o auch bei Churchill nur
verlesen wird , sondern es begnügt sich sogar tt
einem einzigen Ausspruch , der einer Rede , :in
Jahre 1927 in Rom gehalten , entnommen st.
Dieser Absatz spricht also selbst für das englische
Gericht genug ? „Wenn tch ItaU . uer wäre,
würde ich mit ganzem Herzen von Anfang ms
zu Ende bei Ihnen iMussolinis stehen in Ihrem
Kamps gegen den bestialischen Appetit unl die
Ausschreitungen des Kommunismus"

Nach diesem dramatischen Schluß lucht aller¬
dings der Leser vergeblich nach dem nächsten
Kapitel . Michael Foot hat es nicht gelchrieben.
Das Gerichtsurteil teilt er uns nicht mit Mag
fein , daß er sich fürchtete , das auszusprechen,
was zwangsläufig folgen mußte Für >em
Schweigen sprechen aber mehr die Tatsacken,
daß nach einer solchen Darstellung an dem Aus¬
gang dieses Verfahrens gar nicht zu zweitein ist,
»nd daß der Leser durch das Fehlen des
Schlusses erst recht zum Nachdenken angeregt
werden soll Wie dem auch sei : Michael Fooi bat
zwar seinen Posten verloren , aber einen großen
Bucherfolg erzielt Er hat in treffender f̂ orm
die S ch e i n h e i l i g k e i t und Rücksichts¬
losigkeit der englischen Politik  ent¬
hüllt und damit seinen Landsleuten das Wiste»
vermittelt , das sich uns gerade in vielem Krieg
noch stärker eingeprägt hat Schon wenn man
diese Ausschnitte liest und das weitere Schicksal
Italiens damit vergleicht , sich dabei der lügen¬
hafte « Versprechungen ebenso erinnert wie der
rauhen Wirklichkeit , dann kann man wohl sagen:
besser konnte das Gesicht der englischen Politik
von einem Engländer nicht gezeichnet werden.

Vergebliche Täuschungsmanöver der Terrorbomber
Lritisciie Kv8orxl »i88e über «lie miinüiße VerMsrliUllx cker ckeut8Lbeo biuktverleiclixuoz

Gerechte Sühne für den Verrat am Faschismus
Oano , äe Lono ancl veitere dlitAÜeder lies OrolörLts rum verurteilt uncl erscbosseu — ^ ustimwunz in Italien

Die Kämpfe von Kertsch bis Witebsk ausgedehnt
OezevstvÜe un8erer Truppen trvla Tsuveiler , Olstle »8 uns 8cbnee8türweu

Von II ll s e r « , Seiiillllr 8 c t> r i t I >e i t v o e



Der HVelrrmsrlrttrerivtit
epK- rerbauptonarticr , 11. Januar . DaS Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
AuS dem fetndlichcn Brückenkopf nordöstlich

Kertsch  begann gestern der erwartete sowjetische
Angriff . Die Kämpfe find noch tm Gange . Unser«
Luftwaffe griff in diese Kämpfe ein und vernich.
tete zwei feindliche Landungsboot «. Marineküstcn-
batterien schossen bolschewistische Trnppenunterkünftc
auf - er Taman -Halbinsel in Brand . Südwestlich
Dnievropetrowsk  griff der Feind mit meh¬
reren Divisionen , von Artillerie und Schlachtflie-
gcrn unterstützt , auf schmaler Front an . Er wurde
i« barte » Kämpfen - »ich Gegenstösse aufgesange » .
W feindliche Panzer wnrden hierbei abgeschossen.
Nordwestlich K i r o w o g r a d zerschlugen unsere
Truppen wiederholte Angriffe Ser Bolschewisten
und naümc » im Gegeiistoss mehrere verlorengcgan-
gene Ortschaften wieder . Bei der Abwehr feindlicher
Angriffe südöstlich Pogrebtschtsche  wnrden in
erbitterten Kämpfe » zwei sowjetische Bataillone ver¬
nichtet. Südwestlich der Stadt warfen unsere Trup¬
pen vorgedrungene feindliche Kampfgruppen trotz
hartnäckigen Widerstandes ssurück. I » diesen Kämp¬
en wurde » allein im Bereich einer Infanteriedivi¬
sion 3l sowjetische Panzer und ll> Geschütze ver¬
nichtet. Im Raum westlich Berbttschew  blie¬
ben schwächere Angriffe der Sowjets erfolglos . Um
«arnn  wurde auch gestern gekämpft. Westlich
Retschiza  behaupten unsere Berbän - c tu schwe¬
ren Kämpfen nach Abriegelung örtlicher Einbrüche
ihre Stellnnaeii gegen den auf breiter Front mit
überlegene » Kräften angreikcnden Feind . Im Raum
von Witebsk  scheiterten erneute Durchbrnchs-
versuchc der Bolschewisten. Bereitstellungen des
Feindes wurde » durch zusammcnaefabteS Arttlle-
ncfener »erschlagen. Bei den Kämpfen im Raum von
Ktrowograd ha» sich die brandcnburgische 8. Pan-
^rd,Vision unter Führung des Generalmajors
Bäuerlein  besonders , bewährt.

, ^ - A ".? italie»  wurde auch gestern wieder
.westlich Vena fr»  erbittert gekämpft.

Alle Angriffe des Feindes scheiterten: zun, Teil
wurde » sie im Nahkamps zerschlagen. Ein örtlicher
Einbruch be, Eervaro ist abgertegelt . Im mittleren
und östlichen Frontabschnitt fanden keine wcsöntlichen
Kampshanülungcn statt

Deutsche Torpedoflugzeuge griffen in der Abend¬
dämmerung des lü. Januar an der algerischen
Küste  ein feindliches Nachschubgcleit an und trä¬
fe» fünf schiffe mit einer Tonnage von 32 080BRT.
Das Sinken eines Transporters von 8008 ART.
wurde beobachtet. Die Vernichtung weiterer Schiffe
ist wahrscheinlich.

Sn den Mittagsstunden des 10. Januar und in
der Nacht znm 11. Januar führten britisch-nord-
amerikanischc Bomber Terrorangriffe gegen das
Stadtgebiet von Sofia  durch . Durch deutsche und
bulgarische Luftvcrtetdigungskrästr wurde » «ach
bisher vorliegenden Meldungen 13 feindliche Klng-
seugc. darunter mehrere viermotorige Bomber ab-
gcschossen. Die Vernichtung von neun weiteren
feindlichen Flugzeugen ist wahrscheinlich.

I » der vergangenen Nacht überflogen einzelne
britische störflugzcuge das westliche und nörd¬
liche Reichsgebiet.
IllllMMttlllllllllll » . . .

Ausgerechnet Dimitroff!
Svsia, 11. Jan . Der Sekretär der „Dritten

Internationale ", George Dimitroff.  richtete
über den Rundfunk eine „Botschaft " an
Bulgarien,  in der er das bulgarische Volk
vor einer „ihm drohenden Gefahr" warnte, falls
es weiter auf deutscher Seite und ein Feind
Elisllan!>T uno Amerikas bleibe. Bulgarien
müsse leine Kriegserklärung an . England und
Amerika annullieren und sofort die Mitarbeit
mit Deutschland ainaeben dafür aber mit Eng¬
land und den USA zusammenarbciten. — Die
„Drille Internationale " konnte keinen geeignete¬
ren für ein derart plumpes Agitationsmanöver
als Dimitroff wählen. Dimitroff beleid gt
jedem Bulgaren, wenn er glaubt, dieBLndnis¬
treue  dieser Nation unterminieren zu können

Die Sicherheit unseres Sieges
Vr. 6oebbets , 8pe«r, Ovvitr un«üFiliiei, sprsetiea ru «iea Lsreispropsßuadlalviteri»

unseres sicheren Sieges wahrzunehmen . Die Ver¬
sammelten legten ein einmütiges Bekenntnis der
Treue , der Kampsbereit 'chaft und des entschlos¬
senen Siegeswillens ab. Der Geist, der di« Ver¬
anstaltung erfüllte , bildete einen überzeugenden
Beweis für die politische und moralische Kraft
der Bewegung, während die Vorträge selbst die
sachliche Begründung - und Untermauerung für
die Sicherheit unseres Sieges lieferten.

Berlin. 12. Januar . In Berlin versammelten
" die Kreispropagandaleiterder Bewenuiiu aus

em ganzen Reich zu einer Arbeitstagung, aus
der in einer Reihe von Vorträgen namhafte
Persönlichkeiten der Partei , der Wehrmacht und
des Staates zur politischen und militärischen
Lage das Wort ergriffen.

So gab u. a. Neichsminister Speer  ein ein¬
drucksvolles Bild vom Stand der deutschen Rü¬
stung, während Großadmiral D ö n i tz über die
Seekrieaslagc und die kommenden Möglichkeiten
des U-Boot -Krieges sprach. Generalfeldmarschall
Milch behandelte das Thema des Luftkrieges,
wobei er unsere ständig wachsende Abwehrkrast
in den Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte.
General der Infanterie Jaschke  sprach über
die Aufgaben des Heeres , erörterte eingehend die
militärische Lage und charakterisierte mit Zu¬
versicht die kommende Entwicklung an den Fron¬
ten. Weitere Vorträge hielten ^ -Obergruppen¬
führer K a l t e n b r u n n er , der Chef des Pro-
pagandastäbes , Wächter,  und Ministerialdirek¬
tor Dr . Naumann  vom Reichsministerinm
für Bolksanfklärung und Propaganda.

Zum Schluß der Tagung sprach der RcichS-
^ cb-

l die
und

militärisch zu Beginn dieses enticheidungsreichen
"res befindet. Dir Rede des Ministers

gab den Versammelte » das geistige Rüstzeug mit,
dessen sie bedürfen, um die nationalsozialistische
VorstellnngSwclt immer tiefer im Bewußtsein
des deutschen Volkes zu verankern und jo auch
politisch und moralisch die Voraussetzungen zu
schaffen, allen Fährnissen znm Trotz die Chancen >

Stalin proklamiert Sowjet -Polen
Berlin , 12. Januar . Die sowjetische Regierung

hat über ihre amtliche Nachrichtenagentur Tatz
eine .Verlautbarung verbreiten lassen, mit dem
der 5tteml in unverblümter Offenheit seine im¬
perialistischen Ziele darlegt und ein Sowjet-
Polen  Proklamiert.

Mit . der hinterlistig auSgespielteiE demokra¬
tischen Karte wird nicht nur die Erinnerung an
die sogenannten „Volksabstimmungen " sowjeti¬
scher Art in den baltischen Ländern wachgerufen,
londcrn zugleich jeder Zweifel englisch-amerikani¬
scher Betrachter in die Gültigkeit des dabei er¬
wähnten Annexionsaktes zunichte gemacht. Stalin
klärt die Polen weiterhin darüber auf, daß ihr
Beitritt zum sowjetisch-tschechoslowakischen Ab¬
kommen einer Freundschaft mit der Sowjetunion
sehr gute Dienste leisten würde. Die Taß -Erklä-
rnng verhindert im übrigen alle weiteren Kom¬
binationen über die künftige Ostarcnzc Polens,
indem sie rundheraus die Feststellung trifft , daß
die „Wiedergeburt Polens " nicht durch Besetzung
der Ukraine und wcißrusstsche Gebiete zu erfol¬
gen habe, sondern durch Anglicdernng  von
Gebieten im Westen, nämlich Ostpreußen
und Schlesien  s !>.

Oie 8tsdt
Die Stadt Witebsk, in deren Raum feit Wochen

heftige Kämpfe tobe« , war ursprünglich ein »ormail-
nisch-warägischer Herrensitz . Sein Name ist unschwer
mit dem russische» Wttiäs sHeld, Ritters ebenso wie
mit dem polnischen und ungarischen Wort Wttez
gleicher Bedeutung in Zu¬
sammenhang zu bringen.
Der Grund , der die Warä¬
ger veranlastte , sich an der
von Sumpf und Moor,
von niaacren Sanbflächen
und nordländifche » Urwäl¬
der » umgebenen Mittel-
-üna niederzulgsfen . ergibt
sich aus der überaus g ü n-
stige » VerkebrSlage.
Der Weg vom Ladoga -See
und dem angrenzende » Fin¬
nischen Meerbusen führte
über Witebsk, das zudem
noch günstig am Strom lag.
Dieselbe natürliche Ver¬
kehrsachse wurde tu der
zwetten Hälfte des vergan¬
gene» Jahrhunderts auch
für die wichtigen Eisen¬
bahnlinie » Petersburg —
Odessa und Riga —Moskau
benutzt . ! Später , tn der
litauisch - polnischen Zeit,
verlor jedoch die Stadt ihre
Bedeutung und sank »um
Provtnznest  hinab . Erst
als russisches Ber-

waltungszentrunl  wuchs Witebsk empor . Kurz
vor dem Weltkrieg hatte es die Hun - erttausendgrenze
annähcrnb erreicht : 1934 zählte es nach Sowjet¬
angaben 131 000 Einwohner . Gemessen an der
sprunghaften Entwicklung der Industriestädte des
Rätebundes ist fett, Aufstieg nicht gerade stürmisch
verlaufe ». Aus strategische», Wirtschaft- und bevölke-

tlikpilc^

Km'iking

storrmA,

rungspolitischen Erwägungen lag dem Kreml wenig
daran , die Weststädte des Landes zn entwickeln, zu¬
mal cs hier nicht viel Rvhstoske gibt . Die Stadt
liegt im Norden des weissrutbenischen Sprachge¬
bietes . Die anliegende Dorfbevölkerung nennt den

Ort Wizebsk. Die vormalige
polnische Oberschicht ist stark
zufaminengcschmolzen und
sozial bcdentiiiiaslos gewor¬
den. Deutsche  hat cs hier
stets Mir wenige  gegeben.
Der russische Einslnsi . auch
indisch gefördert , hat dafür
nm so mehr gewonnen . Wi¬
tebsk war zuletzt ans dem
besten Wege, sprachlich ganz
russisch zn werden . Im übri¬
gen verlies das Leben der
meisten Menschen in und
um Witebsk dumpf und
freudlos . Sie hatten sich
hauptsächlich in der Lanö-
und Forstwirtschaft zu be¬
tätigen . Der Holzflöüer
aus der Düna  ist eine
Erscheinung für sich. Riga
hat sie bis 1914 alljährlich
zu Tausenden gesehen. Sie
waren vor allem dadurch
bekannt , - ah sie. nachdem
die Holzstämme eingcbracht
waren , zu Fnh ziiriickmar-
schicrtcu. Das kostete nichts
und führte sicher zum Ziel,

wenn man sich nur immer an den Eiseiibabndamm
und die blanken Schienen hielt . Zeit spielte ja keine
Rolle , Geld nm so mehr . Den irdischen Höhepunkt
in ihrem .Leben bildete der Schnaps . Nicht selten
ein peiietrantcr Hausbrand . Die Beikost bestand
aus fclbstgefangenen Fischen, die gcgichenfalls auch
roh verzehrt wurden.

bleute beherbergt hieran andere OÄ8te
IVe»iontcke<lite raciioaietive Quellen — I1-8c»ot-FIänner erstolen sicii in Höstenlukt

Die ersten Sonnenstrahlen des Januattages
schießen über den Bergkamm im Osten. Während
unten Italien in milder Verschleierung liegt,
weht eS hier frisch und belebend von den Bergen
her. In der Nacht ist oben Neuschnee gefallen.
Die grauen Schneewolken brauen noch über den
Höhen, dock die Gipfel , die zwischen ihnen empor¬
ragen , leuchten in der Morgensonne in herrlicher
Reinheit auf.

Zu unseren Füßen liegen die Dächer von
Meran,  überragt vom Turm dcS schönen go¬
tischen Toms , der noch ans dem Anfang des
14. Jahrhunderts stammt. Um die malerische
Innenstadt mit ihren charakteristischen Lauben¬
gängen liegen in Gärten zerstreut die 150 Hotels
und Fremoenpensionen , die in Friedenszeiten
Kurgäste aus aller Herren Länder beherbergten
Heute hat sich das Bild sehr geändert : Meran
steht im Zeichen des deutschen Roten
Kreuzes,  das groß nn^ weithin^sichtbar aus
die Dächer der ehemaligen Luxushotels ausgemalt
ist, die nun in Kriegslazarette umgewanüelt sind
Aus den sonnigen Südbalkons liegen die Gene¬
senden  Acrztc und Schwestern eilen über die
Straßen , und nachmittags sammeln sich die Ge¬
heilten auf der Kurpromenade , wo eine Militär¬
kapelle fröhliche Märsche spielt. Den Soldaten
steht auch das Knrmtttclhaus von Meran zur
Verfügung , wo alle Arten von Heilbädern : Lichl-
nnd Sonnenbäder , kohlensanre und Schwefel¬
bäder genommen werden können, und wo es ein
Inhalatorium , einen Gymnastiksaal und Abtei¬
lungen für Hydro- und Elektrotherapie gibt . Eine
Neuerung ist die im Herbst 1940 erösfnete
Radiumstatiou  Mit ihren heilkräftigen
Bädern Meran ist besonders stolz auf seine neu-
entdeckten radioaktiven Quellen , gibt es doch in
der Welt nur etwa ein halbes Dutzend Radium-
Heilbäder.

Oben in Häsling  ist in einem ehemaligen
Hotel ein Seemanns -Erholungsheim eingerich¬
tet worden Hier fährt eine kühne Schwebebahn
herauf , die eine Steigung von fast 1000 Metern
überwindel und deren freischwcbende Seile die
längsten in Europa sind Der Blick über das
Tal von Meran und die dahinter aufragenden
Bergketten ist bezaubernd, und die Höhenluft
wird besonders den tapferen U - Boot-
Männern  sehr gut tun.

Aber noch ganz andere junge Gäste haben "sich
in Meran eingefnnden. Die deutschen Schulen
a»S Neapel . Rom . Florenz , Mailand , Genna.

Turin und Venedig sind hier zusammengezogen
worden, und rund 200 Schüler leben unter den
denkbar besten Bedingungen , fern der Bomben-
gesahr in den Großstädten . Die dazugehörige
Grundschule ist in Brixen  untergebracht wor¬
den, während imten in Meran eine deutsche
Hauptschule für die Kinder eröffnet worden ist,
die so lange Jahre den Unterricht in ihrer
Muttersprache entbehren mußten.

Unter dem Schutz der deutschen Wehrmacht
atmet das Land von fremdem Drucke ans. Die
drei Provinzen Bozen, Trient und Bellnne wur¬
den zum Operationsgebiet Alpenvorland zusam-
mengesaßt, das dem Innsbrucker Gauleiter
Franz Hofer  als Oberstem Kommissar unter¬
stellt worden ist. Ein schwerer Bcrlust jür das
Land war in den ersten Dezembertagen der Tod

des kommissarischen Präfekten von Bozen, des
Volksgruppenfnhrers Peter Hofer, der einem
feindlichen Bombenangriff zum Opfer fiel. Mit
seinem Namen ist die Option der Südtiroler
verknüpft, die ein einmütiges Bekenntnis zum
deutschen Blut und deutschen Vaterland brachte.
Unter Peter Hofers Leitung gelang es, trotz des
Krieges rund 85 000 Süditaliener den Weg ins
Reich zn ebnen.

Unter dem Badoglio -Regime lief eine Welle
des Hasses gegen alles Deutsche nicht weniger
als gegen alle achsenfreundlichen Italiener über
das Land. Deshalb wurden die schützenden deut¬
schen Truppen , die nach dem Verrat des 8. Sep¬
tember über den Brenner südwärts zogen, von
der eingesessenen Bevölkerung der Südtiroler
Berge mit überströmendem, Glücksgcfühl be¬
grüßt . Ein äußeres Zeichen dieses Aufatmens
sind die alten deutschen Namen und Aufschriften,
die überall an Mauern und Wegweisern wieder¬
erschienen.- Hevio

Om die klamme des Onbelcannten Soldaten
Am Grabe des franzvsiichen Unbekannten Sol¬

daten unter dem Triumphbogen in Paris brennt
die ewige Flamme , die nach dem Weltkrieg dort
entzündet wurde und die dann nach einer inzwi¬
schen Ucberliefernng gewordenen Einrichtung
leden Abend von französischen Frontkämpscrver-
cinigungen durch eine Abordnung symbolisch wie¬
der aufs neue entfacht wird . Diese ewige
Flamme brennt natürlich nicht von selbst, die
Flamme,, die aus der runden metallenen Oeff-
nnng über dem Grabe des Unbekannten Solda¬
ten emporzüngelt, wird durch Gas gespeist. Es
geht also alles mit rechten Dingen zu.

Zu der Gasleitung gehört ein Berbrauchs-
zähler . Dieselbe Gasleitung speist allerdings auch
den Heizofen, der in dem Gelaß aufgestellt ist,
wo sich di« W ä r t e r d e s T r i n in P h b o g « n s
und die Hüter des Grabes des Unbekannten
Soldaten aufhalten , wenn nicht ein Besuch oder
eine Kranzniederlegung sie an das Ehrenmal
ruft . Bei der letzten Ueberprüfung des Zählers
durch den Gasmann stellte sich nun heraus , daß
der Unbekannte Soldat für sein« ewige Flamm«
„zn viel GaS verbraucht har ', die Pariser Gas-
geselUchaft.chickte ihm oaher eine Strasrechnnng
über 6000 Frank für 59 zu viel verbrauchte
Kubikmeter, außerdem wurde, wie es auf dem
Formular hieß, mit der Einstellung der Gas¬
belieferung und mit der Schließung des Zählers
gedroht.

Jeder wird begreifen, daß eS sich hier nicht
um ein« ernste Sache handelt , aber der Vorfall

konnte dennoch keineswegs unverzüglich berei¬
nigt werden, denn es stellte sich nun heraus , daß
niemand wußte, wer eigentlich für die' Flamme
am Grabe des Unbekannten Soldaten „zustän¬
dig" sei, ob das Pensionsministcrinm oder die
Polizeipräfektnr , die städtischen Behörden oder
die Vereinigung der Jrontkämpferverbände . Im
Ministerium für ' industrielle Produktion , von
wo die Strafrechnung ausgino , berief man sich
auf die Vorschriften zur Einsparung , und be¬
tonte, daß man den toten Unbekannten Solda¬
ten nicht habe beleidigen wollen. Schließlich fand
sich sogar eine städtische Stelle bereit , die 6000
Frank zu bezahlen. Selbst wenn der Unbekannte
Soldat davon wenig hat, sind doch seine Wär¬
ter Versehrte des ersten Weltkrieges , ob dieser
Lösung froh, denn sie bietet ihnen die Bürg¬
schaft für ein gasgcwärmtes Wachtzimmer.

Ems ist allerdings anders geworden: Unter
dem Triumphbogen gibt es jetzt zwei Plombierte
Gaszähler : einen sür den Verbrauch , den der
Unbekannte Soldat für seine ewige Flamme hat
und der eigentlich keinen Schwankungen ausge¬
setzt sein kann, gleichviel ob es kalt oder warm,
ob bell oder dunkel ist. Und einen anderen
Zähler für den Gasofen im Wachraum . Dieser
Zähler unterliegt den allgemeinen Verbrauchs-
beschränkungen und mit ihnen mutz sich auch die
Wache am Triumphbogen künftig absinden, ohne
weiter die Möglichkeit zu haben, den etwaigen
Mehrverbrauch auf den stummen Kameraden ab¬
schieben zn können.

- kilipp « Sirius «»
- Der diplomattsche Vertreter der faschiftisch-republi.
- kanischen Regierung in Berlin , Botschafter Filiyp»
- A » fus o, wurde von den beschämenden Vorgängen >»
- Rom , die zum Verrat und zum Zusammenbruch Jta«
- lienü führten, in Budapest überrascht, wo er seit I- 4I
ß auf eigenen Wunsch als Gesandter Italiens wirkt«.
Z Unmittelbar nach der Befreiung Mussolini» stellt« er
ß sich diesen, wieder zur Verfügung . Ueber die ihm in
D Berlin gewordene neue Ausgabe hat er sich kurz nach
V seinem Amtsantritt geäußert, daß er sie übernommen
D habe in der Erkenntnis , baß sie alles von ihm ver-
; lange» werde. Und über die Vorgesch chte des Verrats
I Badoglio» sagte er, daß ei» Gremium von achtzehn
D Generale» bestanden habe, das als Aktlonszcntrum
Z aller gegen de» Dnce gerichtete» Strömungen anzn-
ß sehe» gewesen sei. Viele von ihnen hätten unter dem
ß Deckmantel der Ergebenheit nicht aufgebört, mit dem
- Hofe gegen Mussolini zu arbeite». Es sei die Pflicht
- der Faschisten, diese» Makel von der italienischen
V Ehre zu tilgen. Er erbalte täglich Hunderte von Brie-

fe» von internierten Laiidsieutcn, die alle nur de»
ß Wunsch auSdrückte», sich weiter an der Seite Deutsch.
^ lands mit dem gemeinsame» Feind schlagen zu können.
Z Diese Stimmen seien ihm die Unterlage zu seinem »»-
Z crschiittcrlich:,, Vertraue » und z» seiner Ueberzeugung,
Z daß Deutschland und seine Verbündete» den Endsieg
^ erringe» würden.
Z Anfusv ist S i zi I i a » e r. Er wurde am l . Januar
^ >921 in Ealania geboren. Seit 1925 gehört er dem
Z italienische» a»swärtige» Dienst an. Zunächst war er
Z Vizekonsul in München, da»» 18 Monate lang Le-
Z gationssekretär i» Budapest und von, 12. Dezember
Z >929 bis zum 12. August l95l zweiter BotschaftS-
- sekretär der Italienische» Botschaft i» Berlin . Von .
Z Berlin wurde er a» die Jtalieniche Botschaft in Pe-
V king verseht. Er war dann Kabiiietlschcf des Außen- .
Z Ministeriums. Diese Stelle war im Italienischen
ß Außenministerium die wichtigste»ach dem Alißenmini-
Z ster. Als ständiger Vertreter des Ministers liefen bei
D ibm alle Fäden der italienische» Außenpolitik zusam-
ß men. Cr »abm itets an de» deutsch-italienischen Mini-
^ sterbegegnunge» in Dentsch'and oder in Italien teil.
^ >94l wurde er Gesandter in Budapest. Im August
^ !94I wurde Anfuso durch die Verleihung des Groß.
- kreuzes des Ordens vom Deutschen Adler anSgezcichnet.
N Botschafter Anfuso ist la » gsährigcr Faschist.
^ Er gilt als einer der geschickteste» italienischen Di 'cko-
Z niate». Da » besondere Vertrauen , bas der Duce ihm
Z entgegenbringt, führte zu seiner Ernennung in Berlin,
^ wo er nicht nur die für einen Botschafter gewolmheits.
- mäßig anfallenden vielfache» Arbeite» Tag sür Tag
^ zu erledigen hat, sondern zugleich unter den besondere»
^ Umständen wirke» muß, die z» seiner Berufung in
Z dieses bedeiitendc Amt geführt haben. Anfuso hat eben-
ii falls mehrfach an den Zusammenkünften des Führers
I mit dem Duce in den letzte» Jahren teilgenomme» »nd
Z Mussolini seinerzeit auch ans seiner mckrtägigen Reise
- an die Ostfront  begleitet.

gleisendes Lchaukclpserd . In München  stand
ein schön anfgefrischtes hölzernes Schaukelpferd , be¬
stimmt , ein Franksiirter Kind zn Weihnachten zu
beglücken. Die Paketannahme aber war gesperrt.
Was tun ? Der Münchner Svendvr dachte: Mi>
Humor gcht's immer , klebte der hölzernen Rost,
nante ans den Schenkel ein Schildchen „zum Fund¬
büro in Frankfurt am Main ", fügte die Anschrift
des KinddS dazu und stellte die ganze Bescherung
kurzerhand in den Gepäckwagen des ersten besten
Zuges , der nach Frankfurt ging . Das allcinretscnd«
Schankelpserd batte Glück. Die Bahnpvstbcamten.
die es iv unvermutet tm Wagen fanden , batten
den nötigen Humor . Jedenfalls gelangte das Weih¬
nachtsgeschenk noch so rechtzeitig -an seine Adresse,
dab eS dem Kind noch nilter den Wcihnachtsbaum
gestellt werden konnte.

Der Svrcngkörvcr in der Tasche. Einer vo» zwei
schulpflichtigen Jungen . Sie in einer Strabenbabn
der Breslauer  Verkehrsbetriebe fuhren , trug
in seiner Tasche einen Sprengkörper , der während
Ser Fahrt in der Michaelisstrabe explodierte . Durch
die Gewalt der Detonation wurden sämtliche Fen¬
sterscheiben des Wagens , zum Teil mit den Fül¬
lungen , heransgerisse ». Der Junge , der den Spreng-
kvrper bei sich hatte , wurde sofort getötet , sei»
Kamerad mit lebensgefährlichen Verletzungen tn ein
Krankenhaus gebracht. Ausserdem erlitten ein ande-
res Kind , ein Mann und zwei Frauen schwere
Verletzungen.

Beim Briesmarkeiischmuggel gefasst. Eine Million
Frank Strafe wegen Briesmarkenschmnggels gab es
neben drei Monaten Gefängnis für einen Hollän¬
der aus Nijmwegen.  Der Mann war an der
belgisch-französsschcn Grenze von Zollbeamte » in
Haft genommen worden , weil er versuchte, eine
Briefmarkensammlung im Werte von 39 900 Frank
nack Frankreich ciiiznschmnggeln. Als Versteck für
das Briefmarkenalbum batte er sich die Dopveldccke
im Toilettcnrau »! des Eisenbahnwagens ausgesucht.
Dies war von ihm nicht besonders findig erdacht,
denn die Doppcldeckcn der belgischen Personenwagen
haben schon vielfach als Versteck sür Schmuggel¬
waren gedient und werden darum von den Zoll¬
beamten besonders unter Beobachtung gehalten.

Mit 189 909 Frank im Koffer verhungert . In
Brest  wurde ein 77 Jahre alter Man ». Ser als
Bettler gelebt batte , i» bedenklichem Zustande in
ei» Kraukenbaus eingclicsert . Er war nahezu ver-
bnngert . Dabei trug er einen kleinen Kosser mit
sich, tn dem eine rostige Kanne gefunden wurde,
die 109 990 Frank in Wertpapieren enthielt : dte
Zinsscheinc waren seit "zwei Jahren nicht abge-
schnittc». Ausserdem fand sich darin ein Sparkassen¬
buch über 20 000 Krank.

Zugführer und Packmeister vergesse». Ein sonder¬
bares Missgeschick kam unlängst an der Eiscnbabn-
strecke Tondern — Esbjcrg  vor . Als der Zug
die Station Gredstedbro verlieh , blieben Zugführer
und Packmeister zurück. Der Zug fuhr dann an
der nächste» Station zurück, um die beiden ver¬
gessenen Eisenbahner zu holen.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reicksprogramm . 8 bis 8.1ö Uhr : Znm Hören

und Behalten : Der Dichter als Erzieher des Vol¬
kes. 14.16 bis 16 Uhr : Beschwingte Melodiensolge.
16 bis 18 Uhr : Klingende Kleinigkeiten . 17.16 bis
18 Uhr : Unterhaltsame Musik von Komponisten tm
Waffenrock. 18 bis 18.80 Uhr : Ehor - und Sviel-
musik. 20.15 bis 21 Uhr : Mozart -Svmvhonte c-ckur,
KB . 388, und Eello-Konzert von Svendsen . 21 bis
22 Uhr : Overnsenduilg „Wie es euch gefällt ". —
De «tfchla»ds«»der. 17.15 bis 18 Uhr : Das Landes-
symvbonie -Orchefter spielt Werke von Bach, Haydn
und Schubert . 18 bis 18.30 Uhr : Variationen über
ein romantisches Thema von Albert Jung , gespielt
vom Orchester der Retchshauvtstabt Berlin . 20.16
bis 22 Uhr : „Tanz durch Jahrnnberte ", Klassisches
Menuett . Stranssschc Walzer . Rhythmen unserer
Ae"
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X/erne I ^ inter ' yäste
Jeden Morgen ist draußen vor unserem Fen¬

ster reger „Betrieb ' . Es sind mehrere gefiederte
Stammgäste , die/sich hier täglich zur bestimmten
Stunde einstellen und nachschaucn , was es zu
essen gibt . Daß auch für diese kleinen gefieder¬
ten Freunde der Tisch seht etwas kriegsmäßig
gedeckt ist, braucht niemand zu wundern . Man
kann nicht in beliebigen Mengen Streufutter
kaufen , sondern muß selbst sehen, daß man etwas
Nahrung für die kleinen Wintergäste vor dem
Fenster herbeischafft.

Etwas gibt es zum Glück immer . Da sind zu¬
nächst die Brotkrümel , die nach dem Frühstück
-usammengefegt werden oder auf den Tellern
liegen blieben . Ein paar Wursthäute ŵerden kein
geschnitten , vielleicht gibt es auch vom Vortage
noch ein Restchen gekochter Kartoffeln , die im
Topf zurückblieben und sorgfältig abgekratzt wer¬
den , sicher aber Obstkerne , denn die Obsternte
ist ia Heuer sehr reichlich ausgefallen.

Die kleinen Gäste auf dem Fensterbrett laben
ihre Ansprüche genau so wie der Mensch hcr-
untcrgeschrauht . Aber sie sind sehr dankbar für
alles , was es gibt , Venn es ist immer eine er¬
freuliche Zugabe zu dem, was Mutter Natur
auch im Winter schenkt: zu den Knospen an den
Zweigen der Bäume und Sträucher , von denen
sich viele unserer Vögel im Winter ernähren —
man nennt sie deshalb „Knospenfresser " — und
zu den Insektenlarven und -eiern , die zwischen
der Rinde der Bäume sitzen. Darum dauert eS
meist keine zwei Minuten , nachdem dos „Früh¬
stück" auf dem Fensterbrett hiugestreut ist — und
schon sind unsere kleinen hungrigen Freunde zur
Stelle.

»

Gefährliche Jungenstreiche
Beim Spielen mit Sprengkapseln die Hand

schwer verletzt

In Liebelsberg  machten sich dieser Tage
einige Jungen ein Vergnügen daraus , leere
Hülsen , die sie draußen gefunden hatten , mit
Schwarzpulver zu laden , eine Zündschnur an¬
zubringen und dieselbe dann zu entzünden . So
kam eS zu verschiedenen ungefährlichen Detona¬
tionen '. In einem Falle aber mißglückte eine
solche. Ein zwölfjähriger Junge hielt , da die
Zündschnur nicht funktionierte , ein Streichholz
unmittelbar an die mit Pulver gefüllte Hülse,
worauf dieselbe sofort explodierte und den Jun¬
gen an der Hand schwer verletzte . Er mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

»Fröhliche Stunde"
im Reserve -Lazarett Nagold

„Fröhliche Stunde ." Unter diesem Motto st. no
die Variete -Veranstaltung , die auf Veranlassung
der NSG . „Kraft durch Freude " im Auftrag ' des
OKW . am gestrigen Abend m Nagold stättfand.
Und das Variete hielt auch, was schon der Name
versprach Welcher Landser hätte schließlich nicht
Bewunderung für die Kraft und Geschicklichkeit
artistischer Leistungen , Gefallen an schönen
Frauen und Vorliebe für flotte Melodien ! Die
Künstlerinnen und Künstler , die mit dieser
Stunde den . Lazarcttsoldaten Freude bringen und
sie so ihrer Gesundheit schneller entgcgensühren
wollen , gaben ihr Bestes : Friedl Deubner  als
charmante Ansagerin , die zwei T.arantellas,
die nur so durch den Saal wirbelten , Bren¬
tano  und Partnerin als hervorragende Fang-
und Balancekünstler , Gambini,  der als Zau¬
berer mögliche Unmöglichkeiten zeigte, Emil
Bl ume,  eist ganz fabelhafter Bauchredner und
Karl Kö derer,  der Film -Musik -Repetitor der
Ufa , der die temperamentvolle Begleitung gm
Flügel hatte . Soldaten und Gäste dankten mit
stürmischem Beifall . int - Sckiiuix.

Reu « Abgabemengen bei Tabak
Am Hinblick auf die Erfordernisse der Praxis

sind die bisherigen Kleinverkanfsmengen für
Tabakwaren überprüft und vom 10. Januar ab
geändert worden . Bei dem Verkauf von Zigar¬
ren ist der bisher beobachtete Nachteil , daß fünf.
Dovpelabschnitt « gleichzeitig beliefert werden
mußten , abgestcllt . Eine Besserstellung gegenüber
bisher tritt insofern ein , als die Hanptkonsnm-
preisklasse von 15 Pfennig in die mittlere Sorte
einbezogen ist. Weiterhin wurden die Klein¬
verkaufsmengen für Rauchtabak und
Schnupftabak  erhöht . Dabei wurde von
dem Grundsatz ansgegangen , daß einerseits die
Tabakwarensorten in einem dem Gehalt an
Robtabak entsprechenden Verhältnis zueinander
stehen und daß andererseits jedem Verbraucher
ein etwa gleichmäßiger Ranchgennß geboten wer¬
ben soll . Die einzelnen Festmengen ergeben sich
aus der Bekanntmachung im Anzeigenteil . Für
den Einkauf von Pfeifentabak ist insofern noch
mne Vergünstigung eingeführt worden , als der
Rückgriff ans die sechs letzten Doppelabschnitte
der zuletzt abgelanfenen Rancherkarte gestattet ist.

Die VolkSgaSmaske Pflegen!
Als Schutz gegen Rauch , Phosphordäinpfe und

Staub hat sich die Volksgäsmaskc  immer
wieder bestens bewährt . Wollen wir von unserer
Maske im Bedarfsfälle Nutzen haben , müssen
wir sic pfleglich behandeln und einsatzbereit hal¬
ten . Von Krankenpflcgcgcgcnständen wissen wir,
daß Gummi weder zu warm noch zu kalt auf¬
bewahrt werden darf , wenn er nicht brüchig wer¬
den soll. Die Volksgasmaske gehört demnach iu
ihren Pappkasten in einen bewohnten Raum,
P B . in das Schlafzimmer und dort in den
Schrank . So ist sic vor schroffem Temperatur-
Wechsel geschützt. Man sollte alle sechs bis acht
Wochen die Maske aus dem Kasten nehmen und
durchkneten . Bemerkt man dabei einen Schaden,
wendet man sich weaen der Abhilfe an die nächste
Dienststelle des RLB . Die beste VolksgaSmaSke
»übt aber nichts , wen« « an mit ihr nicht ver¬

traut ist und sie nicht im richtigen Augenblick zur
Hand hat.

Ein alter Brauch — neu erweckt ^
Da infolge des Krieges bei vielen ländlichen

Bedarfsartikeln Verknappungen eingetreten sind,
hat der Reichsbnuernsührer zur Wi «der¬
er weck ungdesb andwerklichenHau S-
fleißeS  und damit zur Förderung der Eiaen-
erzeugung dieser Bedarfsgegenstände die Ein¬
richtung von Lehrgängen anaeordnet . Sie knüp¬
fen an die frühere ländliche Tradition an , wo an
den langen Winterabenden auf dem Bauernhof
viele dieser Bedarfsgegenstände in Eigenarbeit
angefcrtigt wurden . Geübt werden die Herstel¬
lung von Reisigbesen , Futterschwingen . Körben
verschiedener Art und Größe . Getreideschauscln,
Holzpantinen . Kochlöffel und Bürstenwaren.

Einhaltung der Verkehrsvorschriften
' Es besteht Veranlassung , darauf hinzuwcisen,

daß die Vorschriften im Straßenverkehr
einzuhalten sind und di« Verdunkelungs¬
maßnahmen  an Beleuchtungsvorrichtungen,
in der Hauptsache an den Scheinwerfern der
Fahrzeuge den Bestimmungen sVerdunkcluugs-
verordnungl entsprechen müssen . Das vorgeschrie¬
bene Maß der Licktaustrittschlitze s5—8 Zenti¬
meter lang und 1 Zentimeter breiti darf nicht
überschritten werden Weiter müssen Zweck,
Notwendigkeit und Berechtigung der Fahrt be¬
gründet kein, auch darf die zulässige Fahrge¬
schwindigkeit nicht überschritten werden . Bei
Verstößen gegen di« bestehenden Vorschriften
werden Kraftfahrer sowie Fahrzeughalter nn-
nachsichtlich zur Verantwortung gezogen.

Gebnrtenzuwach « im Jahr « I94Z
Das Bild der deutschen Lebensbilanz iveicht im

gegenwärtigen Weltkriege in günstiger Weise von
der Entwicklung im Kriege 1914/18 ab. Nach
einer Mitteilung des Statistischen Rcichsamts
wurden in den drei ersten Vierteljahren von
1943 im Reich , ohne die eingeoliedertcn Ost¬
gebiete , 440 903 Eheschließungen . 995 774 Lebend¬
geburten und 725 257 Sterbekälle ge»äblt . lOhne
die Sterbefälle von Wchrmachtangcbörigen .I

Die Heiratshänfigkeit war trotz Anspannung
aller Kräfte durch den Krieg nach wie vor ver¬
hältnismäßig hoch. Es wurden in der Berichts¬
zeit 1943 etwa 35000 Ehen mehr geschlossen, als
nach dem durch den Geburtenausfall vor 1943
beträchtlich verminderten Bestand an heiratsfähi¬
gen Männern erwartet werden konnte . Damit
ergibt sich kür die gesamte Krieosdauer bis Ende
Sevteniber 1943 -n, Ileberlchuß von 300 000
Familienyr lind ungen,  während >m
ersten Weltkrieg 1914/18 bei ungefähr gleicher
Kriegsdauer «in Ausfall von fast 800 000 iHe-
schließungcn zu verzeichnen war.

Auch die Zahl der Geburten,  die 1942 stär¬
ker zurückgcgangen war , nahm wieder zu. Von
Januar bis September 1943 wurden 42 000 Kin -'
der mehr geboren als im gleichen Zeitraum
1942. Der durch den jetzigen Krieg bedingte Ge¬
burtenausfall bleibt dgnttt weit hinter dem deS
ersten Weltkrieges zurück. In den vier Jahren
1940 bis 1943 wurden insgesamt 892 000 Kinder
weniger geboren , als wenn die Geburtenzahl
ständig so hoch geblieben wäre wie 193SH während
die Jahre 1915 bis 1918 mit einem Geburten-
verlnst von fast 3 Millionen abgeschlossen.haben.

Aus den Nachbargemeinden
Freudenstadt . Letzten Samstag und Sonntag

traten 200 Jungen und Mädel zum Kampf um
die Bannmeisterschaft im Schilauf in Baiers-
bronn an . Für den Samstag war ein Langlauf

M

über 3 Kilometer vorgesehen . Der -Sonntag bil-
^ dete den Höhepunkt der Kampftage . Mit herz¬

lichen Worten begrüßte der Bürgermeister von
Baiersbronn die jungen Schiläufer . Alsdann er¬
öffnet « der Führer des Bannes 126, Stammfüh¬
rer Lang , die Wettkämpfe . Am Anfang stand der
Abfahrtslauf . Das Gelände war auch hier so
ausgewählt , daß es schon ganz ordentliche An¬
forderungen an die jungen Schiläufer stellte . Mit
viel Schneid und Mut zeigten vor allen Dingen
die Jungen , daß sie den Anforderungen gewachsen
waren . Für die Mädel waren es schon ganz
außerordentliche Leistungen , die man hier , von
ihnen verlangte . Hinzu kam, daß nach und nach
die Abfahrt sich verschlechterte . Aber sie ließen
sich nicht zurückschreckenund erfüllten die gestellte
Aufgabe trotzdem In den Nachmittagsslnndcn
ging cs nun zur Sprungschanze . Großartige Lei¬
stungen wurden hier von den Pimpfen erzielt.
Doch die Hitlerjnngen , die es wagten , sich mit
einem deutschen Schimeistcr zu messen, begeister¬
ten die Zuschauer mit ihrem Sprunglauf über
die große Sprungschanze nicht minder . Abschlie¬
ßend fand in Gegenwart des Kreislei terS die
Siegerehrung statt . Major Bosch überreichte als
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HJ .-Berbindungsoffizicr den Besten , außer ihren
bereits erhaltenen Urkunden , einen Bnchpreis.
Die Sieger werden nun den Bann 126 bei den
Gebictsmeistcrschaften in Oberstaufen würdig zu
vertreten wissen.

Freudenstadt . Von der unermüdlichen Schaf¬
fenskraft der Frauen gaben auch die Frauen des
Kreises Freudenstadt ein vorbildliches Beispiel.
So waren im Jahr 1943 in den Nähstuben des
Kreises insgesamt 6650 Frauen in 16876 freiwil¬
ligen Arbeitsstunden tätig . Für die Lazarette
wurden 9399 Wäschestücke augefertigt oder aus¬
gebessert . Im Rahmen der Abteilung „Hilfs¬
dienst " arbeiteten 795 Frauen 15 200 Stunden im
Landchrendienst (Erntehilfe ), in Haushalten 60
Frauen 2700 Stunden , in Handel und Gemeinde
40 Frauen 650 Stunden und bei den Bczugschein-
stellen 650 Frauen 5550 Stunden.

Heimsheim . Die älteste Einwohnerin der Ge¬
meinde Heimsheim und wohl auch des ganzen
Kreises Lconberg , Frau Ernestine Schäfer
Witwe , vollendete ihr 95. Lebensjahr . Frau Schä¬
fer , die noch täglich leichtere Haushaltgeschäfte be¬
sorgt , ist am 10. Januar 1849 in Enzberg geboren
und seit ihrer ^Verheiratung am 12. Januar 1873
in Heimsheim ansässig.

Ditzingen . Die Ortsgruppe der NSDAP , hat
am 1. Januar wieder der vom Osten zurück¬
gekehrte Ortsgruppenleiter Otto Furchs über¬
nommen.

Gestorbene : Dr . med. A. Zein  er , Freuden-
stadt ; Witwe Christine Seeg  er , Aach; Christian
K üble  r , 76 I ., Oberiflingen ; Rosine SchIeh,
77 I ., Durrweiler ; Johanna Groß,  geb . Knöd-
ler , 73 I ., Wildbad ; Philipp Friedr . Groß¬
mann , Wagner , 72 I ., Feldrcnnach ; Otto
Hart mann,  35 I ., Ditzingen ; Gottlob Mül-
l e r , Landwirt , Rcnningen.

Berufstätige Frau und Hausarbeitstag
Zur Einführung des Hausarbeitstages für be¬

rufstätige Frauen , die durch häusliche Pflichten
besonders beansprucht sind, nimmt der Reichs¬
arbeitsminister in einem ergänzenden Erlaß er¬
neut Stellung.

Darin betont er , daß seine Grundanordnung
vom 22. Oktober 1943 Mindestbedingungen ent¬
hält , die nicht zuungunsten der Gefolgschafts¬
mitglieder abgeändert werden dürfen . Günstigere
betriebliche Regelungen , die sich bewährt haben,
können beibehalten werden . In Einzelfällen sind
Zweifel aufgetreten , unter welchen besonderen
Voraussetzungen ledige  Frauen Anspruch auf
Hausarbeitstage haben , bzw. welchen Gefolg-
schaftsmitglicdern die vorgesehenen Freizeiten zu
gewähren sind.

Wegen der Vielgestaltigkeit der in Betracht
kommenden Verhältnisse sieht der Minister zu¬
nächst von allgemeinen Begriffsbestimmungen ab.
Dem Betriebsführer , der die örtlichen und häus¬
lichen Verhältnisse leichter beurteilen kann , fällt
nach dem neuen Erlaß in erster Linie die Auf¬
gabe zu, eine lebensnahe und den Zielen der
Freizeitanordnuug möglichst gerecht werdende
Freizcitrcgclung zu treffen . . Die Gewcrbcauf-
sichtsämter haben widersprechende Belange unter
Wahrung des Gesundheitsschutzes und der not¬
wendigen Leistungssteigerung gegeneinander ab¬
zuwägen und bei Meinungsverschiedenheiten ge¬
gebenenfalls bindende Entscheidungen in diesem
Sinne zu treffen . Die jeweilige Regelung soll der
Beanspruchung der Gefolgschaft und den Kriegs-
crfordernissen Rechnung tragen.

Für die durch halbe oder ganze Hausarbeits¬
tage ausfallende Arbeitszeit besteht kein Anspruch
auf Vergütung . Der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz stellt dazu ergänzend klar , daß
ein Anspruch auf Vergütung auch in den Fällen
nicht besteht, in denen sonst Lohn oder Gehalt auf
Grund allgemeiner Vorschriften fortzuzahlen
wären . Die freiwillige Fortzahlung sei zwar
durch die Anordnung selbst nicht verboten , sie
sei aber mit Rücksicht auf den Lohnstop nur in¬
soweit zulässig, als sie vom Reichstreuhänder be¬
sonders genehmigt wurde , weil es bezahlte Haus-

arbeitStage am Stichtag , dem 16. Oktober 1939,
kaum gegeben habe . Im Interesse einer einheit¬
lichen Handhabung sollen solche Ausnahmegeneh¬
migungen inr allgemeinen nicht erteilt werden,
es sei denn in solchen Einzelfällen , in denen die
Frau infolge des Ausfalls auf einen unbedingt
notwendigen Hausarbeitstag verzichten müßte.
Ausdrücklich weist der Erlaß noch darauf hin,
daß im Interesse einer einheitlichen Behandlung
aller Schaffenden die Hausarbeitstage nicht nur
Lohnempfängern , sondern auch Gehaltsempfän¬
gern nicht vergütet werden dürfen.

X/eme Mnke /ük ciie ?/au8 ^ au
Zum S chn e e s chl a g e n bcmipen wir besser
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schmutziggraue üari -e bekommen.

m o 6 l 1a l che n wohl niemals so
'"ch >evt. da wir im Leiwen des

,Ŵ °llcrs stehen. Sie springen nicht beim
Eiiifiilicn ganz beider Getränke , päit man ,ie vor-
her dkzc Zeit über Dampf.

Um den Emailletibersug der Bade-
Air,vermeide  man cs. den kochend
lassen' schieben zubeginne beim Einlaufen des Bade-
waners stets unt lauwarm.

H " " btirst - n mit echten Borsten reinigt man
warmem Salmiakwasser , schwenkt sie

W'b und legt sie hobt, mit Len Bor-
ue» nach unten , zum Trocknen, niemals auf den
U 'ch«' weil die Feuchtigkeit sonst in die Bürsten-
Borsten ^ ^ befestigten

Man spart Gas,  wenn man beim Koche»
Knuui ' E " ' stets nur die Spitzen der kleinenStichflamme Sen» Topfdoden treffen . Sie sind die
-Lrager der stärksten Hitze. Zu grotze Flamme , wi¬
sche Mich * Tbvsc zu benutzen, ist unwirt-

bi« man zum Würzen von
Suppe », Soden und mancherlei Gerichten verstellt.
°°^ chchs «ur ganz geringe Kosten, nimmt man
grotz eiiieilS Gemüseabfälle dazu. Man wäscht das
Wurzelgemüse vor dem Putzen, schabt LI« Mohr-
rüben nicht, sonder« schält sie. Alle Strunke von
Kohl und Kraut find hier noch wertvoll , wie auch
äußere Abfallblätter und dicke Stiele , die sonst In
die Knttertonne wandern.

»ldbe  werden lockerer, läßt man sie vor dem
Koch« , bi» , « ei««« Kt««»« tntia aessrmt »eben.
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(40. Fortsetzung,

„Meinetwegen auch so. Ich habe dich in dieser.
Tagen immer bedauert wegen der Verkleidung,
in der du vor Henning erscheinen niußlest , habe

den Gedanken erwogen , ob eine Möglich :l
bestünde , daß ich eingreisen könnte ."

„Die Möglichkeit bestand nicht. Wenn die Auf¬
klärung notwendig war , hatte Henning ein Recht
daraus , daß ich sie ihm gab ."

„Und was ist nun ?"
„Ich glaube nicht, daß er mich nach als Kriegs¬

kameraden und Freund ansieht ."
Er setzte sich neben mich und legte mir die Hand

aus den Unterarm . „Das alte Lied , Jobst , des
uralte Manneslied . Wenn es mit uns aufwäns
geht, daß wir meinen , wir reiten in die Sterne,
dann hat uns meistens eine Frau den Anstoß ge¬
geben . Und wenn wir in Scherben waten — kn n
auch. Womit ich kein Schuldurieil ansgesprocNui
haben will . Nur die Tatsache will ich seststellcn "

Eine Zeillanq saßen wir schweigend beieinander.
Vor uns lag die unendliche , erniqe, schweigende
See : an ihr gemessen, war die Nacht , die M >' - -
schcnschicksale durcheinandeigerüiielt hatte , ein
Nichts , ein Sandkorn , das der Landwind vom
Steillwng hinibi ieleln lief, in die weißen Arme
der Wellen.

Da drehte sich Vater Rai !)sack zu mir herum
und sagte : „Besieht viellcicin ein Zlisnmmenhang
irgendwelcher Art zwilchen eur " ' Auseinanderset¬
zung und dem Brand'

Verständnislos habe .ch s. inen Blick erwidert.
Ich wußte nicht, waranf er anspielte.

Ruhig fuhr er sori ' .Ick' habe natürlich nicht
^en absurden Gedinken o!« ob du Henning des
laus über dem Kops anaeslecki Koben könntest,
ueil es zwischen euch zum halben Brncki gekom¬
men ist. Ich weiß überdanpi nichi ob chas, was
mir in den Sinn gekommen ist. sich in Worte fal¬
len läßt Jedeiifasse n- rmaa ick. cs nicht. Ich
dachte nur . w- Il beide Uaialirapben — inr euch
war auch die Aussprachr eine — zeitlich znsam-
mcnsollen , könnie »nie B . 'ch'nma — ach ec ist
wohl alles Unsinn ' "

„Henning Uter - ' k- l" " "ssü!"ch'." . .

„Das ' glaube ich dir aufs Wort , Jobst !"
„So denkst du an — Angela ?"
„Ich denke gar nichts, habe dummes Zeug ge-

.schwatzt."
Er erzählte , daß die Nacht ihn nervös gemacht

habe und daß ihm darum wohl abwegige Ge¬
danken kämen. Das Gewitter habe ihn nicht be¬
unruhigt , wohl aber seine Leber . Zu den Pul¬
vern habe er wieder gegriffen und sei denn auch
eingeschlafen. Die herniederprasselnden Blitze
hätten ihn nicht gestört , denn er habe sich gesagt,
daß sie seine kleine Kate wohl nicht belästigen
würden . Und wenn doch ein Feuerstrahl den
Weg zu ihr und damit zu ihm gefunden hätte.
,um sie mitzunehmen in das Niemandsland , so
wußte er gar Nicht, was er sich hätte Besseres
wünschen sollen. Aber er wäre wach geworden
von dem Geläut der Wredenbecker Kirchenglocken,
die den Feueralarm in das Land hinausgeschrien
hätten.

„Ms ich vor der Tür stand , wurde der Feuer¬
schein schon schwächer. Ich habe überlegt , ob ich
schnell ins Dorf gehen sollte, aber ich habe da-
von abgesehen. Zugucken wie ein neugie .v, : s
altes Weib ? Etwas anderes wäre mir nicht
übriggeblieben . Zum Helfen wäre ich zu spät ge-
kommen, wenn ich überhaupt bätte Helsen kvn-
neu. So bin ich daheim geblieben . Habe mich
noch wieder aufs Lager gepackt, aber mit dem
Schlafen war xs aus . Hätte ich gewußt , daß es
sich um Hennings Gehöft handelte , wäre ich na¬
türlich doch hinausgelanfen ."

Ich sagte dann , daß Henning mich aufgefordert
Hütte, meine Aoreise anfzuschieben, weil ich viel¬
leicht als Zeuge gebraucht werden könnte.

„Was willst i.u bezeugen ?"
„Daß er kein Brandstifter ist Im Dorf geht

ein dummes Gerede . Henning hat eine Unter¬
suchung beantragt ."

„Dann habe ich es mit meiner Rei nach
Stralsund auch nicht so eilig. Ich möchte erst klar
sehen, was aus der Sache wird . Dü nimmst

.Brandstiftung an ?"
„Das muh man wohl , da das Gewitter vor¬

über war ."
„Dumm ist für Henning die Hypothekensache."
„Freilich ist sie das . Aber jedermann im Dorf

kennt ihn als einen ehrlichen Kerl.
Ich habe mich über das alberne Geschwätz

weidlich geärgert , denn da weiter nichts gegen
ihn vorliegt - "

„Warum sprichst du nicht weiter ?"
„Ach, ein dummer Zufall ."
„Worin besteht er ?"
„Daß Henning vor dem Brand — ich meine,

bevor er auf die Dorfstraße gegangen ist, wo er
Nachsehen wollte , ob das Gewitter irgendwo Un¬
heil angerichtet hatte —"

Ich hatte den Anfang des Satzes vergessen.
Auch gedanklich hatte ick) mich verheddert.

„Du bist nicht zu Ende gekommen." malmte
Vater Rathsack.

„Henning ist unmittelbar vorher noch auf den
Boden gegangen , hat , wie Angela sagte, von der
Dachlucke aus Umschau gehalten . Äus dieser
Tatsache könnte ihm ein Strick gedreht werden.
Ich werde sie darum für mich behalten ."

Vater schüttelte den Kopf und schwieg.
Mir ging es jetzt ähnlich wie ihm, ich wußte

auch nicht mehr , was ich denken sollte. Seine
dunkle Aeußerung über Angela fiel mir wieder
ein. Zwar hatte sie das Feuer zuerst bemerkt,
sie war auch während der Auseinandersetzung
zwischen Henning und mir eine Viertelstunde
lang allein gewesen ; aber nie und nimmer durfte
ich sie mit dem Brand in Zusammenhang brin¬
gen. Verrückt , sitz' über - -" vt mit der Möglick' keil
zu beschäftigen! Wenn Angela eine Brandstif¬
terin war , mochten die Motive sein, wie sie
wollten , dann hatte ich sie nie gekannt . Dann
war das Bild , das ich mir bisher von ihr ge¬
macht hatte , grundfalsch gewesen. Nein , einer
Zuchthaustat war sie nicht fähig.

Nachher sagte Vater Rathsack: „Du kannst
nicht gut nach Wredenbeck gehen. Aber ich will
es tun . Du nimmst es mir nicht übel, wenn ich
dich allein lasse."

„Du willst Henning und Angela sehen?"
..Da » will ich."

lFortsetzung lolgt .)



Schwäbisches Land
Ist die Katze aus de« Hau « , . .

Stuttgart . Als Hausgehilfin einer brriffStäti-
aen Hausfrau in Vaihingen a. d. F. allzusehr sich
selbst überlaffen, lieh die 22 Jahre alte Mari¬
anne V. aus Gera ihrem Hang zum Diebstahl
und znm Abenteuer die Zügel schießen. Sie trug
hinter dem Rücken ihrer Arbeitgeberin deren
Kleider und Schmuck, gab sich beim Abschluß von
Herrenbekanntichasten gelegentlich als deren
Tochter und , Studentin der Medizin aus und
bestahl sie dazu noch mit Schmucksachen im Ge¬
samtwert von über 450 Mark . Ferner unterschlug
sie nach und nach insgesamt 100 Mark von dem
ihr anvertraute » HauShaltnngSgeld. Die Straf¬
kammer Stuttaart verurteilte die Leichtsinnige
nun zu der Gesamtstrafe von sechs Monaten Ge¬
fängnis.

Heiratsschwindler unschädlich gewacht
Stuttgart . Das Sondergcricht Stuttgart ver¬

urteilte den 29 Jahre alten ledigen Willi Mül¬
ler  aus Stuttaart -Nntertürkbeim <6? Volks-
schädlina nnd gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
weaen Rücktaffbetruas und Unterlcklaguna zu
fünf Jabren Zuchthaus  nnd fünf Jahren
Ehrverlust . Außerdem wurde seine SicherunaS-
verwabrung onaeorduet. Mnff-r bat als skr" U»I-
koser Heiratsschwindler vier Frauen vor allem
finanziell schwer geschädigt.

Lehrer al« Ritterkreuzträger
Schwäbisch Gmünd. Wie schon mitgeteilt wurde,

bat der Führer das Ritterkreuz de» Eisernen
Kreuzes dem Oberleutnant Hans Rartble,
Lebrer in Iffchltrut im Kreis Waihlinaen , v-r-
lieben. Er ist der vierte württemb-rgilche Er-
zicber im Gan , der mit dieser bohen ^ av°erkeits-
auszeichnuna b?da-bi wurde. Oberleutnant
Bartblc träat das EK. 1 nnd 2. In der grossen
Abwabrschtachz bei Smolenlk wnr^e er verwundet
und lieat in einem Feldlazarett . Er beuchte da»
Gvingannm in Ral >en»hnra und leate dort 1W4
die Re, ' epriff»ng ab. Nach Erlanauna der Hoch¬
schulreife genoss er seine berufliche Ausbildung
au der Hochschule für Lebrerb'idn" » Eßl >ng»n.
Seine Elt -"m s-b-n in Waldffetten. Kreis
^chumlusch Gmünd. Dort iss er als da» 10 uu' er
13 Kind-rn geboren Er marschiert seit Jahren
in den Reihen der SA.

Ochsenfuhrwerk stürzt« in den Fluß
Crailsheim . Ein Ochsengesvann war mit

einem mit Getreid- beladenen Waaen ans dem
Pl -q znr Heldenmühle bei Crailsheim , wo das
Getreide gedrrffck-n werden sollte. Auk der
Brücke, die zur Möble führt , schw'ten die Tiere
plötzlich nnd sprangen ins Wasser,  wo¬
bei auch der Fuhrmann mit hineingezogen
wurde. Der 82 Jahre alte Manu ertrau ., ebenso
eines der Tiere , während das andere notge¬
schlachtet werden muhte.

Crailsheim . In nächster Zeit werde« in zahl¬
reichen Gemeinden des Kreises Musikabend,
durchgeführt, bei welche« ein Ouartett unter
Führung von Professor Oswald von der Musik-
Hochschule Pforzheim nach einer Einführung
Werke der bekanntesten deutschen Tondichter zum
Vortrag bringt.

Tübingen . Oberbürgermeister a. D . Adolf
Schees ist in Tübingen gestorben. Er war von
1928 bis 1939 Oberbürgermeister von Tübingen
und hat sich grohe Verdienste um das Wohl >
serer Universitätsstadt erworben. Bevor .r znm
Oberbürgermeister gewählt wurde, warmer Be-
zirkSnotar und Grundbuchbeamter gewesen.

Baliuge ». Aus dem hohen Ergebnis der durm
die NS .-Jrauenschaft — Deutsches Fruiienwerk
des Kreises durchgeführten Löffelspendc
wurden 50 Zentner Gebäck hcrgestellt. Von die¬
sem konnte in den Tübinger Lazaretten jeder
verwundete und kranke Soldat mit einem ganze»
Hefenzopf erfreut werden.

Baliugeu . Die OrtSbauernführer , Hofberater
und Ortsbäuerinnen der Kreisbauernschaft Ba-
lingen-Hechingen fanden sich in Balingen zu
einer Arbeitstagung zusammen. Kreisleiter
Uhland zollte den Leistungen des deutschen
Bauerntums und vor allem der Bäuerinnen
höchstes Lob.

Ouer ckurckr eien § port

Halbzeit der Kreisklaff«
Nuib im ktinitcn KrieaSinbr iit der Tvielbetrteb

im NSNL . d«rck> die «nkovternde Arbeit der KretS-
iachwarte tn verbind »««, mit den Vereinen tn,
Mutz aebalte» worden. Teilweise baden sich Nack-
baraemelnde » zu jkrtegkaemetntckaite» tKSM » m-
tammengetan . nm de» Sviclbctrieb «uirecktzner-
balten . strontkameraden im Nrlaub bildeten ab
und zu eine willkommene Verstärkung . die llcki da
und dort tn den SraebnINen vorleilbait bemerkbar
machte, ktn allen KretSgruoven tsi» tft die Vorrunde
beendigt: erst Mitte Januar « erde» die Svtele
fortgesetzt.

Ungeschlagen und obne verluttmrnkte sind: Hetl-
bronner Tonga tAret » Helbronn ». Eportclub und
MSnnertnrnvereln iStuttackri » Einen verluliwinkt
verzeichnen dt« letzttäbriae» KreiS^riivven ^eaer Nor-
mannia iDmlin» «rkrets »cems». Evngg Ewranioei»
IKretS Tuttlingen ». Eine Niederlage bezogen: Svort-
treunde Eßlingen . vkv SIndeMngen . TV Elttnaen
nnd Tonga Renningen lalle Kreis Etutigori ». SSV
ttlin lKrelS Ulm ». ? uttwatse JrtedrtchSbatcn IKreiS
Jrtedr ' chsbaten». Obne Punktgewinn  blie¬
ben: TSV 07 Stuttgart -Degerloch. vt ? Well der
Stadt lKreiS Stuttgart ». Das beste Torver¬
hältnis  batten : Heilbronncr Tonga mit 27:1 in
vier , Soörtclnb Stnttgarl mit 80:7 tn neun . TSV
Ulm mit 58:7 tn acht. Tonaa Eckrambera mit K«:7
tn nenn . Evorttreunde Eßlingen mit 30:8 in Neben
Tvielen.

Tabellenlitsiker sind: Sretsgruvve Stutt¬
gart:  StaEel t : Svorteknb neun Sweie 118
Dünkte vor ». Vt8 Sindeltinae « acht (18>. Eintracht

Schwäbischer Bauernsohn erhielt Ritterkreuz
t. Zwiesaltcudorf, Kreis Ehingen. Tiefe, ader-

stolz« Trauer erfüllte den kleinen Ort im
Donautal bei der Ehrung des gefallenen Ritter¬
kreuzträgers , Oberfeldwebel Emil Löffler,,
durch die Kreisleitung Ehingen in Gemeinschaft
mit der Ortsgruppe Zwiefaltendorf. Er war
das zwölfte von achtzehn Kindern des Land¬
wirts und Sägers Löffler .und arbeitete bis zu
seiner Einberufung im Jassire 1936 auf einem
Äauernhofe. Für seine auherqewöhnlichen Lei¬
stungen wurden dem kühnen Soldaten da? Rit¬
terkreuz verliehen, weil er sich in der zweiten
Hälft« des Jahres 1843 bei den schweren Kämp¬
fen südwestlich Miasma als besonders mutiger
Einzelkämpfer auszeichnete.

In den Nachmittagsstunden eines September¬
tages war dem Gegner dort ein Eindruck ge¬
lungen. Das Regiment, dem Löffler anaehörte.
war zum Gegcnstvh anoesetzt, wobei Oberfeld¬
webel Löffler als Zugführer feine? schweren
MG .-Zugcs, der frontal angreffendeu dritten
Kompanie unterstellt war . Sofort nach dem
.Heraustreten aus dem Bereitstellungsraum er¬
hielt die Komvanie heftiges Pak -, MG .-, Gra¬
natwerfer - und Artilleriefeuer . so daß der An¬
griff schon in der Entwicklung stecken zu bleiben
droht«. Ungeachtet des starken feindlichenF-u«rS
nnd des direkten Beschusses durch mebrere feind¬
liche Vanrer stürmte Löffler seinem Znae voran

gegen die feindlichen Stellungen . Es g-laug
ibm, als erster in die vorderste lowietffche Linie
einzubrechen und 50 Meter des f-indlicken Gra¬
bens trotz erbittertsten Widerstandes anfzu-
roffen.

Inzwischen waren die Sowjets znm Angriff
angetreten. Löffler, der. weit abgesetzt von der
eigenen Truppe , mit seinem Zug nnd Teilen der
durch seinen Anariffsschwuuo voraeristenen
Arenadt -rkomyauie inmitten des Gegners kämpfte
und in starker Gefabr war . unterlaufen zu wer-
d?u. v->rlor keinen AuaeudNck Umsicht und Kalt¬
blütigkeit. Er unterstellte sichd>e nickt zu seinem
Zug gehön-nd-u Jnsant - rieteile und stieh aus
eiaenem Entschluss, selbständig handelnd, dem
nnoreff-nd-n Feind in die Flaiffe . Durch feinen
in vordenst-v Linie energisch a-snbrten V"rstoh
trennte Löffler d--> auf den Ngn-ern aufaesef-
ssn« und d-eseu solaend« s-indstche Infanterie
von ibren Kawvfwageu und knackte dau»'t den
Jufanterieangriff der Bolschewisten zum Stehen.

Bei einem neuen Angriff seines Regiments
stiess Löffler, wiederum aus «so-uem Entschluss
bandelnd, gegen die feindliche Flanke vor nnd
bobnt« so durch eisernen Auoriff»willeu dem
Bataillon den Weg zum erfolgreichen Gegen¬
angriff So hat der inn -»e Schwade zw-imak an
einem Tage ausgesprochen kritische Lagen ge¬
wendet.

nenn NN, SS « Mtknlter acht not : « taksek »
MTV fOnl llO vor». TSV Votnang sechs ,71:
Stakset Neeko«: Svortkreunde E°-l>naen Neben ,1>
vor». DSM Matsbnra k'chS ,8». Sovag vod Ennn«
ste»t sechs ,71: Stosfe , Stro 8o3„ : Snngo Nenninoen
sieben ,141  DN » "»„gen sieben NR . Cvoaa 8 ub-
«teSbura sieben N01.

SreiSarupve VemS:  JE Nn,v, „,,iiia
Mmitnb sieben Gweke ,18  Punk, « noi-1, KSM Nr-
si-ch-l«,ubeedaufenl' ch» ,01. Svv HnNenboten sechs
,71. Vt8 Schornboe ? sieben ,e». Sooi -esrennd« Welz»
be'm als Schlußlicht acht Svi «le N Punkts.

KreiSgrnvve tzetkbronn:  teetkbronuer
Sovoo v>„ Solei ? ,8  Punktei , Vf !» bret
,41. KST ^ oN-M,,>vbech vier ^1  SvB Neckarsul»
drei ,21, TSV Kochenborf öre» M.

KreiSaruvve Tuttltnaen:  Svuag
Schrambeeg neun Sv 'ele ,18  Punkte ». Svvoq Tres»
Ongen elf ,181. JE D ""o»e«ch>nqen »ebn ,101.
St . Mearaen eff kküi. vfN Schweni-tneeu ekk, 181,
Snort --r»8  Schv >enn!uoen eE tz»1 Jb vl »>naen elf
,81. KV Tuttlinaen dreizehn ,51. EG Blnmbera
neun ,11.

KreiSqruvve Nim : SSV, 7̂ acht Evteke
,18  voukte «orl . DSv A-che,«r,„ oen si-d»n <01.
NetchsSedn. U- -, Post-ST Nlm sechs ,81. TB Wib»
ltnaen sieben ,81.

KretSarnvve JrledrtchSbofen: ?ntt-
waffe Jrtedrlchstzaken acht Sol «le ,14  Punktet . B <v
Jrtedr'chSbofeu acht ,l>1. Meckend-i"-en sieden ,71.
ltinmeiistaad acht ,71  DSU Jrtednchsd- fest egnk ,81.
Vavcn »d„ra <ft». Mai-kds»s sieben tS), Kon-
»an, sieben ,81. Slnftern sechs ,21.

v »z t -r Geinei«sch- st der Jrenudo Wüfteur», tu
ft«b» i- sbnrs hat auch Im Jadre 1048  d 'e aünstla«
Entwickl-iva anacbakten. Drob d-r verichi-deuortioen
Hemmuiffe de» ket-teu Jad»?z k-'unteu 11 108  Neu»
abschlgge mit 20<»74 800 ?Uork vertraosOinume ac-
söktat wei-deu. Dt « ? "tetlunqen b-lte'en och ,m
ver -chts<abr auf 4224  Verträge mit 387  Millionen
vnu 'u '̂-'umiua.

Milcherieuguua wieder ini Nnft- â-n. Die er»
wartete v 'ifmäriSentm:ckl""a der Mtichaulreierung
bet den Molk-reien Hot sich In dm letzten riter-abn
Taoen vollends diirchaeketzt. lo daß ivabl In de«
nieisten M-dieicii imnmcbr d-r 5!ettv»nktz der ae-
riugsten Mllch-rien-uiia überschritten ist. In der
Maroarin- uluhr erwartet inan in vä <de eine v ?s.
seruna. ES ist m ciouarten. daß auch die Käse-
er engilna allmählich wieder austeigt.

Bledvreffe. NavenSbnra:  Jarrcu 880  bis
»an Mark. ArbcitS- aber An"-Nocĥen 48  bis 51
Mark te Zentner Lebendgewicht Kälderkübe 880.
trächtige Küste 450  lsis .580. Kölbeln stoibträch'ig 750
bis 900. Kalbcln kiElkar tr"ch'ia 850  bis 7.40. 2'n-
stellrinüer von 12  v 's i » g->n hj? gog.
AnsteNrŝ ber von 18  bis 24  Monate 400  bis
470  Mark.

Fckereit« r« «z «S vee»«Sekze/. r
von 17.47 bis 7.46 Uhr

>s»
d»8. sirvsso iVortlöktibeag Oillblt. (r«8L»li»a»MnuO
avr.  LtuttLLrl. brivtlrivilslr. V̂ riü̂ slc'ilvr>n>6
lsitvr b n Lolieol «. tslv Vvrl»^ : i'« 1>VLrr « st<t
Omtrü. Druck: OerlsoiitLser sc!»« 6»okik1ruoksrvi!̂ ur »st 7

Bad Liebcnzell, 10. Januar 1944
In der Abwehrschlacht im Osten

fand unser lieber Sohn u. Bruder
Hauptmaun

Hans Bauer
geb. 21. 5. 1919 gef. 30. 12. 1943

Chef einer Sturmbatterie u. Träger hoher
Auszeichnungen

für das Vaterland den Heldentod, der sei¬
nem in Pflichtbewusstsein und Ovserfreu-
digkeit vorbildlichen Soldatenleben die
letzte Erfüllung gab.

In hisser Trauer
Die Eltern : vr . August Bauer und Frau
Emma, geb. Majer . Tie Geschwister: Lise¬
lotte Seitz. geb. Bauer , Roland, Alfred,

Marlin und Hannedore.

Wildberg, 12. Januar 1944
Mein lieber Mann , der gute

Vater unserer Kinder
uffz. Reinhold Dengler

Buchbindermeister
ist am 4. Noveknber 1943 am Dnjepr
gefallen.
Maria Dengler geb. Schnürle, mit Kin¬
dern Klaus, Dieter u. Martin . Die Mut¬
ter : Pauline Dengler. Die Geschwister:
Pauline . Gerhard und Erika und Familie

Schnürle. ,

Ter Gedächtnisgottesdienst findet am
Sonntag , 16. Januar , nachmittags 4 Uhr
hier in der Kirche statt.

Bad Liebenzell, 4. Januar 1944
Unser lieber Sohn und Bruder

Jagdflieger Ernst Breton
Unteroffizier

ist im Alter von 22 Jahren von einem
Lustkampf nicht zurückgekchrt.

In tiefem Schmerz
Die Mutter : Margarethe Breton. Die Ge¬
schwister: Marti » Breton, Obergefr., z. Z.
im Süden ; Pa »l Breton, Oberzahlmstr.,
z. Z. im Westen, mit Gattin und Kind;
Karl Breton, Leutnant , z. Z. im Westen;

Lotte Dreton und alle Anverwandten.
Die Trauerfeier findet am 16. Jan . 1914

uin 15 Uhr in der Stadtkirche Bad Lieben¬
zell statt.

Wildberg, 10. Januar 1944
Trdrsanzeige und DanLsagung

Am 7. Januar 1944 verschied mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater, Grohvater,
Scowiegervater, Schwager und Onkel

^ Robert Geißelmann
Auf Wunsch des Berstorbeuen fand die

Beisetzung in aller Stille statt.
Wir danken recht herzlich für die uns

erwiesene Anteilnahme; besonders der
N^ TAP ., der Stadtverwaltung Wildberg
und der Kriegerkameradschaft für die
Ehrungen sowie allen, die dem Verstorbe¬
nen das letzie Geleit gaben.
Im Namen der lrauernden Hinterbliebenen

Luise Geitzelmaim, geb. Hezel.

Ebhausen, 10. Januar 1944
Unfassbar hart traf uns die Nach¬

richt, dass mein lieber, unvergess¬
licher Mann , mein edler Sohn , Schwieger¬
sohn nnd Schwager

Obergefr . Kurt Schöllhammer
Inhaber versch. Auszeichnungen

im Alter von 24 Jahren am 1. Dez. K43
im Osten gefallen ist. Seine Kameraden
haben ihn auf einem Heldenfriedhof zur
letzten Ruhe gebettet.

In tiefem Schmerz
Käthe Schöllhammer, geb. Spathelf . Die
Mutter : Else Schöllhammer Witwe, Kir¬
chentellinsfurt. Die Schwiegermutter: Ka¬
tharine Spathelf , Schreinermeisterswitwe.
Der Schwager: Christian SPathels, Haupt¬

mann bei der Luftwaffe.
Trauerfeier am 16. Januar 1944 um

Uhr nachm, in Ebhansen.

Iliks VsrmLtzlung bsstiksn
-siLii snrurvigvn:

Paul Huber
»tuü . srsn ., r . im k̂ skijs

Gerda Huber
gv ^ . Sokvsnlsn

Ltgi.-2uffsnksus9Ü Osl^
Oslw, 12. ^anusr 1944

Verloren
ivlirde in Nagold am Sonntag
zwischen 15.30—16.30 Uhr auf dein
Wege vom alten Sägewerk über
den Durchgang zur Haiterbacher-
strasse, I KindersäustUng Vuukel-
dlau mit weih-rotem Muster. 'Ab¬
zugeben gegen gute Belohnung bei

Trau Steck , Nagold
Meisterweg 25

Wieder geöffnet

Mietwafcherei Richter
Taln»

Energischer, zielbewusster und
arbeitsfreudiger

Kansmann
sucht Per sofort oder spätestens
vis 15. Jan . im Bezirk Calw ent¬
sprechenden Wirkungskreis.

Zuschr. unter L. T. 9 an die
Geschäftsstelled. „Schwarzwald-
Wach? .

Suche zum sofortigen Eintritt
ein

Mädchen
für leichte Näharbeiten, evtl, auch
halbtägig. Zuschriften erbeten an
Karl Seeger, Herren- u. Damen¬

schneiderei, Nagold
Calwer Strasse 47

Tausch
Biete 1 Paar Riecker-Schnür-

stiesel, Gr . 44/45, suche nur gute
Taschen- oder Armbanduhr.

Zu erfragen in de? Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald-Wacht".

Schöner
Wald

zu kaufen gesucht.
Angebote unter P . W. 9 an

die Geschäftsstelle der „Schwarz¬
wald-Wacht".

Allburg , 1l . Januar 1944

Nach langem Leiden entschlief unerwartet
ain Montagabend inciiie liebe Frau , unsere
gute Mutter «nv Grohinulter

Elisabeth Stoff
geb . Kraust

im Alter von 69 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Johann Georg Stall . Die Kinder : Dam.
Jakob Kräng , Slammheim . J^ tm. Marie
Schneider geb. Stoll , Ellmendingen . Lcam.
Gottlieb Stoll , z. Z. i. Osten, Moos >. Bay.

Die Beerdigung findet am Donnerstag
um 2 Uhr statt.

Zugendgruppe Calw
der NS .-Srauenschaft

Morgen, Donnerstag , 20.15 Uhr
Heimabend

Trockene Lagerräume
Schuppen oder Lagerhalle, auch
Garagen, zu mieten gesucht.
Brauerei Dinkelacker. Stuttgart

Entlausen
schwarze Henne mit rotem Ring.

Auskunst oder abzugcben
Nagold , Wolibergstrahe 13 ALtte 6ae öera/itest/

Mr bitten, ctsvon Kenntnis ne innen ru
vollen , cksü vir cien Linrug cier LcZMiengeläer
vskrenck cier Lindeiumnz unseres btsuptver-
treters, Herrn L-a ul d4 unr in Lslv

krau U . Hartman » , Oalvv , 6ierZ388L7
übertragen traben.

lledervelsungen 6er prSmienxelcier künnen̂ vis dislier
,uk ckie. Konten 6es Herrn Laut 54unr, nßmliclr postsctreck-
lconto Stuttgart 17589 un6 Konto bei 6er Vorksdsnk Lalv
dir. 62 ertolgen.

Vor »l«:l»«ir» >»8 »»^ I»rlor »g-o»eII »od»lkl:
Utilan6straüe 1/3

lelelon 22436/39

Sitte ausscbneicten un6. 6en Versickerungsunterlazea
deikügeaI

lonkilMelitei'llMlll
dturlAittvocbu.Donnerstag

De « « Klette « «

Lin llustspiel mit
llreo llingen
Hans dio ser

Ku6i Oo66en
un6 llucie Lngiiscli

bleue Vocdesscllsll
Kullurklm I

Garten « oser Baumstück
in Nagold zu kaufen oder pachten
gesucht.

Dipl .Jng . K. E. Leibbrand
Nagold, Marktstr. 29

2 oder 1 leeres
Zimmer

evtl, trock. Lagerräume, auch Um¬
gebung, per sofort gesucht. An¬
gebote an Dr . R. Brandner,
Stgt .-Bad Cannstatt , Waiblinger
Strasse 29 l, Tel. 51597.

Frau mit 4sähr. Kind sucht
Zimmer

gegen Mithilfe im Haushalt . An¬
gebote unter R. S . S an die Ge-
ichäftspelle der „Schwarzwald-
Wacht' .̂

Guterhaltener
Herd

(links) wird für RM . 44.— ver¬
kauft. Pon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht".

Wer nimmt Möbel als

Beiladung
von Pforzheim nach Calw.

Näheres durch die Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald-Wacht".

Eine
Schwarzfcheck-Kuh

mit dein 2. Kalb trächtig (noch5 l
Milch gedenb) verkauft

-S. Rentschler , Z S.
Weitenschwann

Ein starkes (geführtes)
Zuchtrind

verkauft.
Echnstl. Angebote unter RU >

an die „Schivarzwald-Wacht".
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